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IVer begann ckamit? I
vr . L . 6 . — Es sind unsere Feinde, I

die , um ihren völkerrechtswidrigenZ
Luftterror gegen die deutsche V
Zivilbevölkerung zu bemänteln , in letz- -
ter Zeit mehr und mehr die alten
Lüge verbreiten, daß die deutsche
Wehrmacht den Luftkrieg auf offene
Städte begonnen habe. Churchill sprach
gerade jetzt wieder in Washington mit
einer kaum faßbaren Frechheit und
einem Zynismus ohnegleichen davon,
daß der anglo-amerikanische Luftterror
eine „ ideale Wiedervergel¬
tung - angesichts der Tatsache sei. daß
der Luftkrieg von Deutschland erfunden
wurde.

Aus schwarz weiß und aus weiß
schwarz zu machen , ist von jeher die
Kunst des größten Lügenmeisters aller
Zeiten gewesen . Herr Churchill weiß ,
daß er nur so immer wieder versuchen
kann , die historische Schuld an dem
Tod Tausender und aber Tausender
von Zivilpersonen von sich und seinem
Land abzuwälzen. Die Wahrheit
aber liegt auf einer anderen Ebene.
Die Wahrheit ist. daß Churchill
seine Luftpiraten im Jahre 1940 erst¬
mals beauftragte , eine deutsche Stadt
ohne militärische Einrichtungen anzu¬
greifen. Die Wahrheit ist . daß
der Führer immer und immer wieder
vor den Folgen dieser Handlungsweise
gewarnt hat , zuletzt noch am 19. Juli
1940, als er in seiner denkwürdigen
Friedensrede sagte: „Ich habe bisher
darauf kaum antworten lassen . Aber
das soll nun nicht heißen, daß dies die
einzige Antwort ist und bleiben wird/

Wer begann damit tatsächlich ?
ES waren die britischen Mordbrenner ,
die im Januar 1940 erstmals die
zivile» Wohnstätten in Westerland
auf Sylt bombardierten . Alle deut¬
schen Warnungen auf diesen ersten ge¬
meinen überfall auf die Zivilbevölke¬
rung nützten nichts. Churchill wollte
billige Triumphe , Triumphe , die ihm
auf einem anderen Schlachtfelds versagt
blieben. Der zweite schwere Angriff
gegen eine unverteidigte Stadt traf un¬
sere eigene Heimat, die Stadt Frei¬
bur g i. B r .. am 10 . Mai 1940 . Un¬
schuldige Kinder auf einem Kinder¬
spielplatz und andere Zivilpersonen
waren die Opfer der feigen Mordgier
unserer Feinde. Immer noch hat der
Führer lange gewartet, ehe er zu Ver¬
geltungsmaßnahmen schritt . Die Fort¬
setzung der verbrecherischen Kriegfüh¬
rung in der Luft veranlaßte ihn . am
20 . Juni 1940 den ersten Vergeltungs¬
angriff zu befehlen.

Das ist die Wahrheit , eine Wahrheit,
die auch von Churchill und seinen jüdi¬
schen Hintermännern nicht umgebogen
werden kann . Die Juden und ihre
pkutokratischen Kreaturen hatten vom
Beginn dieses Krieges an den Willen,
das deutsche Volk auszurotten . Die
Wahl - er Mittel dazu verursachte
ihnen kein Kopfzerbrechen . So schrieb
der britische Jnsormationsminister Duff
Cooper schon am 26 . April 1940 in der
„Dgily Mail " : „Wenn Zivi¬
list e n bei einem Angriff auf ein mili¬
tärisches Ziel verloren gehen sollten , so
ist dies zwar bedauerlich , aber man
macht sich damit keines Verbrechens
schuldig ! -

Selbst dieBibel mußte herhalten,
um den britischen Barbaren eine Recht¬
fertigung für ihr schändliches Tun zu
liefern. Die englische Wochenschrift
„Cavalcade - forderte im Namen
der Bibel den Luftkrieg gegen Frauen
und Kinder, indem sie schrieb : „Aus
dem Alten Testament haben wir
gelernt, daß mehr als einmal auf Be¬
fehl Gottes ( !) eine ganze Nation
ausgerottet werden mußte. Be¬
finden Wir uns jetzt nicht in der Zeit,
von der die Bibel spricht , wo die Säu¬
berung der Völker stattfinden soll ? -

Die scheinheiligen Verbrecher werden
eines Tages Las Gericht Gottes am
eigenen Leib verspüren, dessen sind wir
gewiß . Das deutsche Volk aber wird
kämpfen und arbeiten für den Sieg
seiner gerechten Sache . Der Endsieg
wird die Abrechnung mit den Mördern
und Lügnern bringen .
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Eichenlaub für den Lhef einer
erfolgreichen Schnellbootflottille

VIW. Berlin . 28 . Mai .
Der Führer verlieh am 27. Mai 1943 daS

Eichenlaub zum Ritterkreuz deS Eisernen
Kreuzes an Korvettenkapitän Friedrich
Kemnade , Chef einer Schnellbootflottille,
als 249 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Korvettenkapitän Kemnade, in der Lüne¬
burger Heide als Sohn eines Reichsbahn¬
beamten geboren, hat über 150 Unterneh¬
mungen unter ständigem persönlichen Ein¬
satz erfolgreich durchgeführt. Di« Flottille
war nacheinander im Westen gegen Eng¬
land , im Osten gegen die Sowjets , anschlie¬
ßend wieder im Kanal und vor der eng¬
lischen Küste und danach im gesamten Be¬
reich deS Mittelmeeres eingesetzt.

>i» Orts « «II « Leit s « s « i» «II « Stzllli « rl « n

Lfchungking erwartet Offensive
Japans entschlossener Vorstoß in Richtung aus -ie Hauptfta-t Lschiangkaischeks

vrLktbsrÄcktMssro« Lorrsspomäsnte»
v . 8ek. Ber « . 28. Mai .

Ein Sprecher der Tschungking -Armee er¬
klärte englischen und amerikanischen Jour¬
nalisten gegenüber , man erwarte jetzt in
Zentralchina eine javanische Offen¬
sive von entscheidender Bedeutung mit
der Stoßrichtung auf Tschun « .
k ina . Den Javanern ständen große
motorisierte Transvorteinheiten zur Ver¬
fügung. Die jetzt südlich und nördlich der
Stadt Achana ftattfindenden Kämvfe. in
denen ein Teil der Tschungking -Truvve«
zurückgedrängt wurde, wären ohne Zwei¬
fel nur das Vorsviel ,u einer großen
Schlacht.

Die neue Offensive hat bereits mit gro¬
ßen japanischen Erfolgen begonnen. 30 000
tschungkingchinestscheSoldaten wurden süd¬
lich Jchang . der Schlüsselstellung an den

Jangtseschluchten, eingekesselt . Es
handelt sich dabei um Elitetruppen der 18.
Tschungking -Armee. Südwestlich Jchang
wurden in der Stadt Lochian 8000 Mann
der feindlichen Truppen aufgerieben. Ja¬
panische Truppen nähern sich nun den west¬
lich von Jchang am Jangtseftrom errich¬
teten Verteidigungsanlagen . Die dort ein¬
gesetzten Einheiten schätzte der Sprecher
Lschiangkaischeks auf 70- bis 80 000 Mann
gut ausgerüstete Truppen.

Südlich des Jangtse rücken die Japaner
in den Bergen Westhupeisweiter vor . Sie
haben damit den bisher westlichsten Punkt
in diesem Krieg erreicht . Eine japanische
Einheit überschritt einen Nebenfluß des
Jangtse und versuchte nun mit den vor
einigen Tagen in Yujiangkwan eingedrun¬
genen Truppen eine Verbindung herzu¬

Piraten ohne Recht
I EnglischesS Seel verfenkle schwedische « Frachter- Schwedischer Bericht

Rom , 28. Mai .
„Popolo di Roma- veröffentlicht folgen¬

den Bericht deS ersten Offiziers eines
schwedischen P000 - B rt . - D »» p -
terS . der Nrzlich im Golf von Biskayg
von einem englischen U - Boot
versenkt wurde:

In einer Hellen Nacht tauchte steuerbord
ein U-Boot auf. Es manöverierte so. daß
die Mannschaft deS Dampfers sofort seine
Absicht begriff, unser Schiff zu torpedieren,
ohne sich um seine Nationali¬
tät zu kÜmmern . In der Tat wurde
der Dampfer wenige Augenblicke später
von einem Torpedo getroffen und zeigte
Schlagseite . Nun erst kam vom U-Boot «in
Anruf in englischer Sprache mit - er
Frage , welches die Bestimmung des
Schiffes sei. Der Kapitän anwortete. das
Schiff sei mit einer Ladung Zitronen nach
Schweden unterwegs . Der englische Kom¬
mandant befahl der Dampferbesatzung, sich

sofort in die Rettungsboote zu begeben ,
da er den Dampfer durch Geschütz¬
feuer vtzrsenken wolle ; die Besatzung
habe 15 Minuten Zeit, um sich in Sicher¬
heit zu bringen . Aber es waren kaum
zwei Minuten vergangen, da krepierte be¬
reits die erste Granate , die zwei Mann
tötete und drei verletzte. Der erste Offizier
des schwedischen Dampfers wollte gerade
den verwundeten und bewußtlosen Kapi¬
tän in ein Rettungsboot schaffen, als die
Kessel explodierten und das ganze
Schiff in die Luft flog . Der erste
Offizier wurde ins Wasser geschleudert,
konnte aber kurz darauf ein Rettungsfloß
erreichen , acks dem sich bereits drei über¬
lebende Matrosen befanden.

21 schwedische Matrosen waren durch
den Überfall des englischen Kriegsschiffes
kaltblütig getötet worden. Nach zwölf
Stunden wurde das Floß von einem
Küstenwachschiff gesichtet, das die über¬
lebenden nach Bordeaux brachte.

Blutig zurückgefchlagen
Schwere wechsrlvolle Kümpfe an -er Ostfront -es KubanGrüilenkopses

Aus dem Führerhau pt quartier ,
den 28. Mai .

Das Oberkomma»- « -er Sehrmacht gibt
bekannt :

An -er Ostfront - eS Snban »
brückenkopfeS setzte der Feind gestern
die von Panzer « «nd Kliegeroerbiinde«
unterstützte « Angriffe de« ganze« Tag
über fort. Nach schwere «, « echsel «
» olle « Sümpfe «, in die «nsere Luft¬
waffe mit starke« Kräfte« entscheidend ein»
griff, wnrde« die Sowjets blntig zn »
rückaeschlage ».

An der übrige « Ostfront herrschte
bis auf erfolgreiche eigene Gpüh- und
Stoßtrupptatigkeit Ruhe.

Einige leichte britische Bombenflngzenge
flogen am gestrige« Abend «nter de«
Schntz der Wolkendecke in das Reichsgebiet
ei» «nd warfen auf einige Ort « Spreng¬
bombe«. Drei Klngzenge wurden abge»
schofle».

In der vergangene» Nacht griff die
feindliche Lnstwaffe westdeut¬
sches Gebiet an . Besonders in Efle»
entstand in Wohnvierteln und an zwei
Krankenhäuser» Lurch Spreng - «nd Brand¬
bombe» größerer Schade« Bevölkerung
hatte Berlnste. Nachtjäger »nd Flak¬
artillerie der Luftwaffe »ernichtet«« »ach
vorläufigen Meldnnge» 24 feindliche
Bomber .

Schwere Sampsflngzenge bombardierte»
die Häfen von Biserta »nd Svnfs «
und erzielte« Treffer ans Schiffe« «nd
Kaianlage».

Niserta un- Soulle angegriffen
Rom . 28 . Mai .

Der italienische Wehrmachtöericht vom
Freitag gibt bekannt: Italienische und
deutsche Flugzeuge griffe« - ie Häfen
von Biserta « nd Sousse au , wo
LanbungSbarken und ei« kleiner Tanker
getroffen wnrde«. Im Verlause wie¬

derholter Angriffe des Fein¬
des auf Pantelleria , die weder
Opfer noch Schäden verursachten , schoß die
Bodenabwehr fünf Flugzeuge ab . Wei¬
tere Luftangriffe auf Ortschaften Sar¬
diniens und Siziliens verursachten einigen
Gebäudeschaden . Unsere Jäger schoflen im
Luftkampf zwei Flugzeuge ab . Zwei Bom¬
ber wurden von den Abwehrbatterien bei
San Antioco und Desimomannu zum Ab¬
sturz gebracht . Zwei unserer Jäger kehr¬
ten nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

stellen. Die ersten gro¬
ßen Erfolge der neuen
javanischen Offensive
veranlaßten Tschung-
kina . daraus binzu-
weisen . jetzt sei der
recht« Augenblick ge¬
kommen, gegen die
Javaner loszuschla¬
gen . Das dürfte je¬
doch zu spät sein , nach¬
dem die Japaner die
entscheidende Ini¬
tiative bereits ergrif¬
fen haben. So er¬
klärte ein Sonderbe«
richterstatter der „New
York HeraldTribune-,
auch auf dem Kriegs-
schauvlatz in Ostasien
arbeite die Zeit lei¬
der gegen die Alli¬
ierten.

Zu dem Kamvf im
Süden des Ost-
asiatischen Raumes
gab das alliierte
Hauvtauartier im
Südwestpazifik am
Freitag zu . 31 japa¬
nische Flugzeuge hät¬
ten die Küste von
Neuguinea bombar¬
diert . In den Häfen
Morobe. Mambare
und Dagles seien
Schäden entstanden .

Nach einer Mittei¬
lung - es Vreßbüros
des japanischenHaupt-
quariiers in Tschung-
king-Cüina vernichte¬
ten die japanischen
Truppen die 10. und
29 . Armeegruppe des
Feindes und traten
daraufhinihreuneuen ^ . . . . , .
Vormarsch an . Truppen der chinesischen , lapamschen Sommerfeldzug teil und habe«
Nationalregierung nehinen am ! sich wiederholt ausgezeichnet.
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Partei und Staat haben zum dritten
Male in diesem Kriege zur SPinnstosf-
sammlung, die diesmal auch mit einer
Schuhsammlung verbunden ist, aufgeru¬
fen . An jeden Volksgenossen , insbesondere
aber an jede Hausfrau ergeht der Appell ,
aus Wäsche - und Kleiderschränken . Tru¬
hen und Lumpenbeuteln herauszusuchen,
was irgend entbehrlich werden kann , um
es der Sammelaktion zur Verfügung zu
stellen. Bielen wird die Taffache , daß die
Partei selbst die Durchführung der
Sammlung übernommen Hai. genügen.

Xm Xirdsa - SracksLkopt
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um von ihrer Notwendigkeit — insbeson¬
dere im Zeichen des totalen Krieges —
überzeugt zu sein . Manchem werden auch
Bedenken und Fragen aufkommen , ob itk
vierten Kriegsjahr eine solche Sammlung
gerechtfertigt ist.

Daß die erste Lebensvoraussetzung die
Ernährung darstelli, ist jedem ebenso klar ,
wie er von der Notwendigkeit überzeugt
ist, die Grundlagen der Ernährung im
eigenen Lande möglichst vollständig ge¬
sichert zu wissen . Deshalb Hai auch dank
der nationalsozialistischen Agrarpolitik der
deutsche Bauer schon vor dem Kriege wie .
der die Anerkennung und das Ansehen er¬
langt . das seine schwere, aber volkswirt-
schasilich so bedeutungsvolle Arbeit ver¬
dient . Daß es nach der Ernährung
die Kleidung ist . deren wir zur Er¬
haltung des Daseins in unseren Breiten¬
graden bedürfen , ist ebenfalls jedermann
geläufig, wenn auch über die Grundlagen
zur Sicherung der Bekleidung nicht bei
allen Volksgenossen immer die richtige
Vorstellung besteht .

Daher Wohl konnte die Textilindustrie
im Gegensatz zur Landwirtschaft bis vor
dem Kriege oder gar bis in die ersten
Jahre des Krieges hinein in der breiten
Öffentlichkeit kaum den Platz finden , der
ihrer Bedeutung und ihrem Umfang zu-
koMmt. Dazu mag beigetragen haben, daß
die textile Versorgung bis dahin eine ver¬
hältnismäßig gute war ; denn selbst die
nach Kriegsausbruch eingeführten Kleider¬
karten waren noch reichlich ausgeftatffi,
zumal daneben in den ersten Jahren ein¬
zelne Spinnstoffwaren punkifrei einge¬
kauft werden konnten Da war es der be¬
sonders harte Winter des ersten Kriegs¬
jahres gegen die Sowjetunion , der mit
dem Aufruf des Führers zu einer Woll¬
sachensammlung die Aufmerksam,
keit des ganzen deutschen Volkes auf die
Notwendigkeiten der textilen Ausrüstung
der Wehrmacht und die Ausstattung de-
Volkes mit Textilien stärker lenkte, als eS
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die «m halbes Jahr zuvor durchgeführte
erste Spinnstojfsammlung getan hatte.

Die längere Dauer des Krieges gegen
die bolschewistischen Massen zwang zur
Vorsorge für den zweiten Winter im Osten
und zur Schaffung einer völlig neuen , die
Erfahrungen des ersten Winters berück¬
sichtigenden Schutzkleidung . Rohstofsmäßig
konnte zur Durchführung dieses Pro¬
gramms überwiegend auf die Erzeugnisse
der Industrie zurückgegrifsen werden, die
schon vor dem Kriege im Rahmen des
Vierjahresplans errichtet worden war , aus
die chemische Faserindustrie mit ihrer aus
einheimischer Grundlage hergestellten Zell¬
wolle und Kunstseide ; zum Teil aber wa¬
ren andere Rohstoffe , insbesondere auch
Reißwolle und Reißbaum¬
wolle erforderlich . Zur Deckung dieses
Bedarfs trug die zweite Spinnstoffsainm--
lung mit ihrem hervorragenden Ergebnis
wesentlich bei-

Wenn jetzt im Zeichen des totalen Krie¬
ges zum dritten Male eine solche Samm¬
lung veranstaltet wird , so soll auch sie
wieder in aller erster Linie dazu dienen,die Rohstoffe für die textile Aus¬
rüstung der Wehrmacht , also für
die Herstellung von Uniformen, Winter-
Lekleidung und technischem Gerät , das
vielfach mit Spinnstosfteilen wie Bändern ,
Gurten , Planen usw . ausgestattet ist ,
sicherzustellen. Darüber hinaus gilt es , für
den verstärkten Arbeitseinsatz in der Hei¬
mat Berufskleidung zu schaffen und nicht
zuletzt den Bombengeschädigten den vor¬
dringlichsten Ersatz an Kleidung und Wä¬
sche zu gewähren.-.

Die gewaltigen Bedürfnisse der Wehr¬
macht und die starke Vermehrung der in
der Rüstung tätigen Kräfte bedingen neben
dem notwendigen Zivilbedars spinnstoff -
mäßig besonders hohe Anforderungen.
Dennoch können und werden wir sie be¬
friedigen. weil wir auf sie vorberei¬
tet sind , obwohl Wolle und Baumwolle,
die noch vor zehn Jahren das Rückgrat
der deutschen Textilindustrie bildeten, seit
Ausbruch des Krieges nur noch in ge¬
ringen Mengen aus dem Ausland herein¬
kamen . Gerade weil die deutsche Textil¬
industrie zur Zeit der Machtübernahme
fast zu 106 Prozent in der Rohstofstierfor -
gung vom Ausland abhängig war und
dieser Zustand sür ein wieder zu Selbst-
bewußtsein und Stärke zu führendes Volk
unerträglich ist , gehörte zu den ersten Maß¬
nahmen der nationalsozialistischenStaats¬
führung die Aufstellungund Durchführung
des sogenannten nationalen Faser -
stosfplans , der später in den Vier¬
jahresplan übergeleitet wurde.

So wurde die Erzeugung von Zellwolle
im Laufe der Jahre weiterhin wesentlich
vermehrt. Die Produktion an Zellwolle
und Kunstseide ist heute gröber als je zu¬
vor . Der Anbau von Flachs und Hanf
und damit die Bastfasergewinnung er¬
fuhren von 1933 bis jetzt eine stetige Auf¬
wärtsentwicklung : dazu brachte der Ver¬
lauf des Krieges durch die Besetzung Bel¬
giens und der baltischen Länder weitere
klassische Anbaugebiete größten Aus¬
maßes in die Machtsphäre des Reiches .

Auf diese Weise konnten nicht nur Wolle
und Baumwolle , sondern auch die sür die
Herstellung von Erntebindegarn , Seilerei¬
waren und Säcken früher verwendeten
überseeischen Hartfasern, wie Sisal und
Jute , durch die in Deutschland gewonnenen
chemrschen oder Naturfasern und für Säcke
auch das Papiergarn ausgetaufchi werden.
Damit wurde aber gleichzeitig erreicht , daß
der 1933 vorhandene Zustand der nahezu
vollständigen Rohstoffabhängigkeit der
deutschen Textilindustrie sich während des
Kriegs in «ine nahezuvoll st ändige
Auslandsunabhängigkeit ver¬
wandelte , obwohl der Gesamtspinnstoff¬
verbrauch gegenüber damals noch «ine
wesentliche Steigerung erfahren hat .

Dieser gewaltige Erfolg zeigt , daß die
Spinnstoffsammlung nicht notwendig ist ,
um in früheren Jahren Versäumtes aus¬
zugleichen . Wenn nun trotzdem Lumpen
und Altkleider gesammelt werden müssen,
so deshalb , weil aus den Lump«n durch
Sortieren , Reißen und Reinigen neue
Rohstoffe , die Reißwolle und Reiß¬

baumwolle entstehen , die zusammen mit
anderen Spinnstoffen (r. B . Zellwolle,
Flockenbast) zur Herstellung von Tuchen
und Geweben aller Art ( » . B . Unifor¬
men , Winterkleidung, Schlafdecken) not¬
wendig sind, wie sie «s auch schon im
Frieden waren . Soweit die Lumpen nicht
mehr für textile Zwecke verwendbar sind,werden sie der Papier - und Pappenindu¬
strie zugeführt, die daraus Feinvapier und
vor allem Dachpappe zum Aboecken von
provisorischen Wehrmachtunterkünften so¬
wie zur schnellen Behebung von Dach¬
schäden herstellt . Der Einsatz von Lum¬
pen (auch Hadern genannt) stellt also
keine Notlösung dar , sondern eine
Verwendung, die zur Erlangung quali¬
tätsmäßig euiwandfreier Erzeugnisse auf
den genannten Gebieten erforderlich ist.

Die Altkleider aber werden benötigt,
um sür die vielen der Kriegswirtschaftneu
zugeführten Arbeitskräfte daraus eine Be¬
rufskleidung herzustellen , die die Arbeits¬
fähigkeit dieser Arbeiter ebenso gewähr¬
leistet wie die einwandfreie Uniform zur
Einsatzsähigkeit des Soldaten beiträgt .
Der Wehrmacht und Rüstung also dient
die Spinnstoffsammlung, dient jedes Stück
Spinnstoff oder Altkleid , das abgeliefert

Der Schlagkraft und Leistungsfähigkeit
unserer Kampffront wird entzogen , was
ungenutzt in den Schränken herumliegt.
Das bedenke, Volksgenosse, wenn du an
die Sichtung deiner Bestände an Altklei¬
dern und Schuhen herangehst : das bedenke
auch du , deutsche Hausfrau , wenn du
Zweifel hast, ob du dich von diesem oder
jedem Stoffrest, Flicken oder altem Ge¬
webe trennen sollst . Dein Bestand bleibt
noch immer gröber als der jener Bomben¬
geschädigten , die alles verloren und vor¬
erst nur in bescheidenem Umfange Ersatz
beschaffen können . Die Heimat hat wieder
einmal Gelegenheit, sich im Kleinen der
großen Opfer der Front wür¬
dig zu erweisen . Die Spinnstoffsammlung
1943 muß ein Erfolg und damit ein Bei¬
trag zum Endsieg werden!

Der Schlüssel zur Politik Sbn Sau -s
„-unser-not IrastMeri Ausmaße- " tu Arabien - Mohammedanische Weit zur öilseleistuus aufgeruseu

Orgktderiodt unsere » Lorr ««ix>näeiitei >
vr . v. I,. Rom , 28 . Mai .

In der arabischen Welt haben die aus
dem Hrdschas in Kairo eintresfenden Nach¬
richten von dem Ernst der Wirt¬
schaftslage in Saudiarabien
starkes Aussehen erregt. Im Lause der letz¬
ten Monate haben sie in groben Teilen des
wahabitischen Königreiches den Charakter
einer Hungersnot angenommen. Tra¬
gische Ausmaße dieser Not werden aus
den Gebieten der Harb ( Medina) und Ti»
hamma ( Mekka) gemeldet . Der Ernst der
Lage spiegelt sich in einem Aufruf der
mohammedanischen Geistlichkeit in Kairo
an die mohammedanische Welt Wider , in
dem um schnelle Hilfe „für die den
Propheten Nahestehenden * gebeten wird ,
die „infolge der Isolierung Jbn Sauds
von der übrigen Welt das Äußerste an
Leiden hinnehm«n müssen, wie sie in kei¬
nem mohammedanischen Land bisher be¬
kannt sind * .

Um die Hilfe wirksam zu organisieren,
wird zur Errichtung von Hilfskomitees
in allen arabischen Ländern aufgerufen, die
Mittel zur Unterstützung der mohammeda¬
nischen Bevölkerung in den dem Islam
heiligen Gebieten sammeln sollen . Der
Eindruck dieses Aufrufes ist um so stärker,
als die wahre Lage Saudtarabiens bisher
in der arabischen Öffentlichkeit kaum be¬
kannt war . In ihr mutz der Schlüs¬
sel zu der jüngsten Politik
Jbn Sauds gesehen werden, der
verschiedentlich das Prinzip der abso¬
luten Isolierung gegen die angelsächsi¬
schen Mächte durchbrach und vor allem den

Amerikanern Konzessionen auf die Boden¬
schätze des Landes gewährte, die vordem

zur Vermeidung fremdländischen Einflus-'es im wahabitischen Reich niemals ge¬
taktet worden waren . Weiter wird da-
urch die Tatsache erklärlich , daß die Re¬

gierung Saudiarabiens widerspruchslos
gestattete , daß das Land Ende April in
das amerikanische Pachi- und Leihgesetz
einbezogen wurde Die Wirtschaftsnot in
Arabien hatte auf Grund der immer wie¬
der .zugesagte « und nie durchgeführten
britisch-amerikanischen Lieferungen-an die¬
sen arabischen Staat augenscheinliche Aus-
maße angenommen, die der Regierung in
El Riad in der Hoffnung auf wirkliche
Hilfe eine vorübergehende Aufgabe der
Jsolierungspolitik geraten erscheinen lie¬
ßen .

Tatsächlich hat sich diese Hoffnung, die
aus dem Ausruf in Kairo hervorgeht,
nicht erfüllt . Zur gleichen Zeit , da die
mohammedanische Welt für die Rettung
Saudiarabiens vor der Hungersnot auf-
geboten wird , erklärten ? die „ Financial
News* in London, dank der englisch¬
amerikanischen Herrschaft erlebten die ara¬
bischen Lander gegenwärtig eine Wirt-
schastskonjunktur wie nie zuvor . Die ara¬
bischen Bauern hätten durch das von den
britischen Truppen in Umlauf gebrachte-
Geld ihre Schulden ab gestoßen und große

Ersparnisse anlegen können und die ein¬
zelnen arabischen Regierungen befänden
sich im Besitz größter Summen britischer
Währung.

In nationalarabischen Kressen Kairos
ist diese Darstellung als eines der
verlegensten Produkte briti¬
scher Agitation gebranomarkt wor¬
den - Tatsache ist , daß sowohl in Ägypten
wie auch in Syrien und im Libanon der
Landwirtschaft auf Grund ihrer Notlage
Moratorien gewährt werden mußten. Der
Umlauf britischer Pfunde hat in den mei¬
sten arabischen Ländern zu einer von der
Kairoer Regierung wiederholt festgestell-
ten Inflation geführt. Er brachte ein
bis dahin nie beobachtetes Emporschnel¬
len der Preise mit sich . Andererseits hat
die Anwesenheit britisch-amerikanischer
Truppen in diesen Ländern zum restlichen
Verbrauch aller lebensnotwendigen Pro¬
dukte . vor allem auch von Heilmitteln
und Medikamenten geführt und eine
Wirtschaftskrise ohnegleichen hervorge¬
rufen. Von britischer Seite ist dieses in¬
direkt mit der serienweisen Abhaltung von
„Versorgungskonferenzen* zugegeben wor¬
den. die in jedem Falle die völlige HilfS-
lostgkeit gegenüber den Zuständen doku¬
mentieren.

Das schlechte Gewissen
Britische Auseinandersetzung R »er den Bombenkrieg und seine Problematik

Ghetto am Aanstse-etta
Japan evakuiert Schanghaier Juden / Ein iibler Sumpf wird gesäubert

k^mikbertcdt unsere« Lorresixmäenten

«i . Torio . 28 . Mai .
Die sofort nach der japanischen Beset¬

zung begonnene planmäßige Säuberung
des früher internationalen Settlements von
Schanghai intensivierten die Japaner jetzt
mit der Evakuierung aller nach
1937nachSchanghaieingewan -
derten Juden . Drei Monate Räu¬
mungsfrist haben die japanischen Militär -
behörden den Juden zugebilligt , damit sie
ihr neues Ghetto am Jangtse¬
delta beziehen können .

Die Nachricht von der Judenausweisung
traf in Schanghai überraschend ein . Um so
lebhafter aber wurde es sofort im Ghetto.
Es war gar nicht anders zu erwarten , als
daß die Juden die Räumungsfrist noch
möglichst vorteilhaft ausnützen wollten.
Wild« Spekulationen und Gerüchtemache«
reien, die zwar schon immer an der jüdi¬
schen Tagesordnung waren , überschlugen
sich fast, und die Juden begannen einen

wahren Endspurt in ihren Bestechungs¬
versuchen im Bemühen, ihre Grundstücke
und Häuser zu -höchsten Preisen zu ver¬
schachern. Die jetzt zur Evakuierung ge-
zwungenen Juden sind eine typisch«
Auslese. Es handelt sich hauptsächlich um
Emigranten aus Europa , die in Ostasten
neue Opfer für ihre Machenschaften zu fin¬
den hofften . Das ungeregelte Währungs¬
verhältnis in China zog sie an. und ge¬
rade in der nach Kriegsbeginn eingesetz¬
ten Verknappung von Waren und Lebens¬
mitteln sahen sie eine günstige Gelegen¬
heit zu Bettug . Spekulation und Aus¬
nutzung der chinesischen Bevölkerung.

Die vor 1937 nach Schanghai « ingewan¬
derten Juden wurden von der Auswei¬
sungsanordnung noch nicht betroffen. Das
Problem dürfte aber zu gegebener Zeit
gelöst werden. Auch die Säuberung der
jetzt zu der japanischen Einflußzone gehö¬
renden Gebiete , in denen die störenden zer¬
setzenden Elemente ausgemerzt werden,
wird noch folgen .

Sie Ehrentafel der Tapfersten
VNK. Berlin . 28. Mai .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eiserne« Kreuzes a« Oberwachtmeifter
Willi Wagner , Zugführer i» einer Hee,
res -Küsteu -Arttllerie -Abterluug,- Oberge,
sreite« Josef Dirkmorseld , Gruppeu -
sührer i« einem Pionier -Bataillon . Fer¬
ner verlieh der Führer anf Vorschlag des
Oberbefehlshabers - er Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des
Eiserne« SrenzeS an Hanptman« Wal¬
ter » GrnpPenkomman-enr in einem
Stnrzkampsgeschwader . Hanptman» Knrt
Walter fiel Ende Oktober 1S4L an der
Spitz « des Geschwaders .

Vl-Her Ivo« in Kattin exhumiert
Krakau , 38. Mat.

Tag für Tag wirb die Exhumierung und
Identifizierung der Leichen aus den Mas¬
sengräbern im Walde von Katyn fortge¬
setzt. Immer nene Einzelheiten über baS
grausige Schicksal der von jüdisch-bolsche -
wistifchen GPU .-Henkern ermordeten pol¬
nischen Offiziere werden damit der Welt¬
öffentlichkeit bekannt. Bis zum 23. Mai
sind insgesamt sieben der Massengräber im
Walde von Katyn geöffnet und 30VV Lei¬
chen exhumiert und, soweit wie möglich,
identifiziert worden.

Oradtdarieiit unsere « Lorresovnöenten
kv . Stockholm , 28 . Mai .

In England herrscht gegenwärtig auf¬
fallend « Aufregung um den Bomben¬
krieg , und zwar über die Möglich¬
keit feindl ich er Gegenmaßnah¬
men und die Meinungen zu den bisheri¬
gen englischen Terrormethoden . In drei
Richtungen bewegt sich die englische Dis¬
kussion : erstens wird erklärt, man werde
die bisherigen Methoden fortsetzen , zwei¬
tens wird beteuert, diese barbarischen Me¬
thoden seien durchaus zulässig und drit¬
tes erörtert man den Versuch, jeder feind¬
lichen Gegenaktton zuvorzukommen und
genau wie in früheren Fällen dem Feind
all die Makel aufzubürden, die in Wirk¬
lichkeit die englische Kriegführung auf sich
geladen hat . Alle drei Punkte bezeugen das
schlechte Gewissen , die Unsicher¬
heit und die zunehmende Besorg¬
nis bei einem Teil der englischen Öffent¬
lichkeit . Daß England und die USA . allein
die Verantwortung für diese ganze Ent¬
wicklung des Luftkrieges vom Beginn der
Bombardierung ziviler Objekte durch eng¬
lische Flugzeuge vom Januar 1940 an
haben , ist durch zahlreiche englische Eigen¬
zeugnisse zu belegen .

Aus dem schlechten Gewissen heraus , das
zweifellos im Unterbewusstsein auch noch
de» jetzigen England lebt, haben die Letter
des englischen Luftkrieges immer neue
Formulierungen sür ihre ver¬
brecherischen Methoden zu prägen
versucht. Sie jonglieren mit der Wendung
vom „strategischen Bombardieren *

, von der
„Auflockerung des Gegners * oder der

„Vorbereitung auf Landoprrationen*.
Schwedische. Meldungen aus London spie¬
geln die ziemlich verworrene und mora¬
lisch widerspruchsvollen Gefühle und
Überlegungen wider, in denen ein Teil
der englischen Öffentlichkeit hin und her
gerissen werden mag , sowohl bezüglich der
Zweckmäßigkeit als auch der Zuverlässig¬
keit der britischen Lnstkrtegsmethoöen.

Zu dieser Stimmung tragen auch da»
Ausbleiben der dauernd erwarteten mili¬
tärischen Sensationen und das Gefühl bet,
Satz infolgedessen alles auf den Luftkrieg
abgestellt sei . »

Au-hün-lgim- -er Sstme-Me
an -te Anse-origen Gefallener

Berlin , 28. Mai.
Die Ostmedaille wird als Auszeichnung

für den heldenhaften Einsatz gegen den
bolschewistischen Feind während des Win¬
ters 1941/42 auch an die Gefallenen nach¬
träglich verliehen, die in dem Zeitraum
„15 November 1941 bis 15 . April 1942*
den besonderen , an die Verleihung ge¬
knüpften Bedingungen entsprochen haben.
Die Aushändigung an die Angehörigen
der Gefallenen erfolgt über die Wehrkreis¬
kommandos. — Die erforderliche Mitwir¬
kung der Truppe und die in vielen Fällen
durch Anschriftenwechsel usw . notwendigen
Rückfragen beanspruchen eine längere Zeit
für die Abwicklung . Im Laufe des Jahres
1943 wird jedoch diese Arbeit im wesent¬
lichen durchgeführt sein . Die Angehörigen
werden gebeten , von Nachfragen bis zum
Ende dieses Jahres abzusehen .

Heues
« euer Vizepräsident der Preußischen Akademie

der Wissenschaften ,
ernannte »um
Akademie d
philosophisch -histor
Hermann Grapow .

« roßkrruz de» SadoiamilitSrorden « skr Kama -
moto. Der Kaiser und König hat aus Vorschlag
de» Duce dem kürzlich im Kampf gefallenen Be-
sehlShaber der japanischen Flotte , Großadmiral
damamot » , daß Grotzkreuz de» Davoiamtlitär -
orden» verliehen.

Das cker
Eine Fahrt mit dem „Tiger " / Hydraulische Organe bändigen 80 Tonnen

Voll KE 86K ^ VM
Ein Mitglied unserer Berliner Sl , .

hatte Gelegenheit , an einer Besichtigung bei
„Tiger - teilzunehmen bei der vor allem die
hervorragende Beweglichkeit des Panzerkolosses
unter Beweis gestellt wurde .

r <1 . Der Omnibus frißt das graue Band
der Straße , die Wiesen drehen sich vorm
Horizont. Dörfer treten heraus aus dem
Versteck der Obsthaine und fallen zurück in
den grünen Vorhang des Frühlings und
da schiebt sich auch schon unser Ziel heran.
Helle Fahrzeughallen tauchen auf zwischen
den Kiesernschlägen . Die Straße schnellt
sich links von uns ab , ihre Helle Zement¬
decke, auf der Wir wie auf einer Eisfläche
dahingleiten , wird vom Gebüsch am Weg¬
rande verwischt . Der Wagen schüttelt über
das Steinpflaster der Siedlung . Links
greift ein breiter Sandweg in den Forst,
zerwühlt und aufgerissen von Panzerketten.
Wir sind auf dem Wege zum „Tiger * .

Zwei Stunden später läßt der Oberst , der
uns mit dem neuen Panzerwagen vertraut
gemacht hatte , den „Tiger * auf die gleiche
pfeilgerade Landstraße einbttgen . Wir
stehen oben auf der Deckpanzerung der
Wanne und halten uns an den Luken des
Turmes fest. Unter unseren Füßen rollt
der Motor mit seiner hohen k8 -Leistung
wie ein gefesselter Riese, der es längst ge¬
wohnt ist, sein Brüllen zu mäßigen und
seine Kraft, statt sie in vulkanischen Aus-
hrüchen zu verschleudern , in die Stetigkeit
einer federnden Elastizität zu wandeln . Der
„Tiger * geht in di« Kurve, er dreht in die
neue Richtung «in , gleitend ohne Ruck und
ohne Knirschen . Auf seinem Platz vorn in
der Wann« sitzt der Fahrer . Man möchte sich
ihn vorstellen mit verkrampften Muskeln,
wie er das 60-Tonnen-Fahrzeug in die
D»,«rv« zwingt. Aber er sitzt bequem wie am
Steuerrad eines Luxuswagens , die breiten
wuchtigen Ketten gehorchen dem leisesten
Druck, elegant geht der Riese seine Kurv«

und stößt nun hinein in die lockende, vor¬
wärtsweisende Straße .

Wie dieses möglich sei , fragten wir den
Oberst . Eine Höchstleistung der Konstruk¬
teure und Ingenieure der unter Reichs¬
minister Speer arbeitenden Panzerkommis¬
ston . der Fräser und Dreher, der deutschen
Waffenschmieden und aller überprüfenden
und überwachenden Stellen , antwortet
dieser . Der Fahrer , so erklärt er weiter,
könnte bei einer direkten Lenkung des Pan¬
zers die enormen Beanspruchungen nicht
durchhalten. Er lenkt deshalb nur in¬
direkt . Der Befehl, den das Lenkrad
vermittelt , wird auf hydraulische Organ«
übertragen , die dann erst in das Getriebe
eingreifen und dem Riesen die Richtung
diktieren . Durch diese indirekte Lenkung
erhalten di« Wendungen jene zügige Ele¬
ganz . die so sehr erstaunt.

Wie ein Raubtier sich anschleicht, so ge¬
spannt und zusammengefaßt geht die Fahrt .
Unten wird ein Schalthebel herabgeorückt ,
einen Augenblick schwankt das Summen
des Motors , ein kurzes , bleckendes Knir¬
schen . die Turmpanzerung bebt in der Hand,
dann schwillt das Summen dek Motors an
und der Panzer zieht schärfer nach vorn.

Auch die Schaltung, erklärt der Oberst ,
wird von dem Fahrer nur indirekt bedient.
Die Hebel für die einzelnen Gänge setzen
ebenfalls hydraulische Elemente in Tätig -
keit und diese schalten in fast reibungs -
losem Übergang den Motor auf den er-
wünschten Gang ein . Während der Oberst
noch spricht, hat der Fahrer nun den Motor
völlig hochgeschaltet und wie ein Pferde¬
gespann. dem di« Zügel ganz locker gegeben
wurden , braust der .Täger * voran . Jetzt
verschluckt er die Landstraße im gleichen
TempowiederOmnibuS , mit dem
wir kamen. Ein jauchzendes Lied gebän¬
digter Stärke wirst sich aus dem Panzer
der Ferne entgegen und der „Tiger * rennt
auf der Straß « dahin wie «in junges, über¬

weist sich der taktische Schutz im Gefecht,
der dem wertvollen Spitzenpanzer dadurch
zuteil wird , daß die mittleren und kleinen
Panzer eine Art von Geleitschutz bilden.

Die Hänge der übungsbahn , die bis zu
20 Grad sich aufrecken, bedeuten sür den
Panzer kein Hindernis .

Als der Panzer nach der Rüöftehr wie¬
der vor der Halle steht, klettern wir noch
einmal in sein Inneres und schauen uns
dort um. Weder geräumig noch beengt
kann man diesen Jnnenraum nennen,
jeder Mann der Besatzung hat aber aus
jeden Fall Platz und Bewegungsmöglich¬
keit , um die ihm übertragene Funktion
zu erfüllen . Munition kann reichlich mit¬
geführt werden, und an Benzin wird so
viel untergebracht, daß dem Panzer em
Operationsfeld von erheb¬
lichem Ausmaß offensteht . Alle die
Einzelheiten, die in diesem Präzisionswerk
scheinbar sich verwirren , greifen, in Wirk¬
lichkeit zu einem Ganzen ineinander , das
ohne Schwierigkeiten sich lenken läßt , eben
weil es eine Spitzenleistung deutscher In¬
genieur« darstellt . _

16 rase - rin karser Satz!
Genf . 28. Mai.

Wie aus Washington gemeldet wird,
sind nunmehr die dortigen Besprechungen
zwischen den US .-Amerikanern und den
Engländern abgeschlossenworden, an denen
bekanntlich auch der britische Minisierprä-
sident Churchill teilnahm, über das Re¬
sultat dieser Zusammenkunft wurde ein
Communiqus veröffentlicht , das sehr im
Gegensatz zu dem bei solchen Gelegenheiten
von unseren Gegnern gewohnten Phra¬
senschwall von lakonischer Kürze ist. Es
meldet lediglich , daß „die kürzlich« Konfe¬
renz der kombinierten Stäbe in Washing¬
ton mit einer völligen Übereinstimmung*
geendet Hab«. Diese für dir jüdischen Rat¬
geber RooseveltS ungewohnte Wortkarg-
- eit ist um so mehr bemerk worden , al¬
bte Besprechungen nicht weniger als

1 . Wichtiger aber noch er- ia Lage gedauert haben.

mittiges Füllen auf der Weide . Mit einer
verhältnismäßig hohen Geschwindigkeit
braust er an den Bäumen und an den sich
abrollenden Feldern vorbei. Das Rohr
des großkalibrigen Geschützes, das weit vor
dem dahinstürmenden Wagen hinausragt ,
schnellt wie ein Pfeil , fast ohne Schwan¬
kungen als ein dunkler Schatten über das
weiße Grau der Straßendecke . Diese Fahrt
kennt kein Stampfen und kein Rollen, kein
zuckendes Gelärm der Motoren , kein Stol¬
pern und Fauchen . Naturkraft , die im Her¬
zen des Panzers pocht und rast , ist, von
deutschen Technikern überlegen bezwungen.
Gesang geworden, ein mitreißendes Lied
des Sieges . . ^Vor dieser prächtigen Fahrt , dl« der
Oberst uns als ein Abschiedsgeschenk des
„Tigers * bot. batten wir mit dem Pan¬
zer kreuz und quer das Übungsgelande
durchstreift . Wir fuhren zuerst mit einer
Zugmaschine hinter ihm her . Wir hatten
uns an das überraschend geschmeidig» Er¬
scheinungsbild gewöhnt und konnten den
Panzer aufmerksamer überprüfen. . ,Das Geschützrohr erscheint als daS
charakteristischste des Ganzen. Weit vor¬
ragend will es den Feind packen , ehe dieser
mit seinen eigenen Waffen wirkungsvoll
antworten kann . Auf kilometerweite Ent¬
fernungen eröffnet der „Tiger * das Feuer.
Die Flugbahn des Geschosses ist derartig
rasant , daß Schätzungsfehler in der Ent-
fernung sich wenig auswirken und aus
zwei Kilometer Entfernung bereits der erste
Schuß mit ziemlicher Sicherheit im Ziele
sitzt. Man hat den „Tiger * manchmal als
Schlachtschiff der Panzerwaffe
bezeichnet, und der Vergleich dürste vom
tattischen Einsatz her gar nicht schlecht ge¬
wählt sein .

Dem weitausgreifenden Angrissswillen
der großkalibrigen Kanone vertraut sich
der „Tiger * als seinem besten Schutz. WaS
vernichtet wird , ehe eS ihm selbst nahe-
kommt . scheidet als Gefahr aus . Die
Schlacht aber setzt sich aus vielen Über¬
raschungen zusammen , und deshalb ist der
zweite Selbstschutz de- „TigerS* sein Fell ,
da- einen kräftigen Prankenhieb de- Geg¬
ners gut aus !

des japanische» Reich».' ja.Dreitägige Sondersitzuni
tage» . Für die Sondersitzung des japanische»
Reichstages , die für den IS . Juni anberaumt
wurde , hat die Regierung verschiedene Gesetzent¬würfe und Verordnungen vorbereitet , die alle
direkt oder indirekt mit - dem Kriegsgeschehen in
Verbindung stehen . Dt« dreitägige Sondersitzungdes Reichstages wird die Regierung gleichzeitig
benutzen, um vor diesem Forum über di« Krtea-
sührung und die Politik des Landes zu sprechen .
Wahrscheinlich wird auch Ministerpräsident Toso
daS Wort ergreifen .

Ei » jüdischer Drahtzieher in Rnminien »rr -
hastet. Im Zuge der Reinigung Rumäniens von
jüdischen Verbrechern ist am Donnerstag aus ve -
sebl des Staatsführers Marschall Anlonescu , der
Jude Fildermann , sattsam bekannt als ehemaliger
Präsident der „Vereinigung jüdischer KultuS-
aerneiitden*

. verhaftet worden . Er hat sich schon
bet politischen Umtrieben betätigt . In letzter Zelt
war er bemüht , die . Juden in Rumänien gegeneine von der Regierung verordnet « einmalig«
Sonderabgabe auszuwtegeln .

Wieder ein guter Fang der spanischen Sriminal -
pollzet. Die Nachforschungen der spanischen Kri¬
minalpolizei nach Schwerverbrechern aus der Zeit
des Bürgerkrieges haben einen weiteren Erfolg
gehabt . Es wurde der berüchtigte Kommunist
Jose Luie Farrerras sestgenommenund der Mili¬
tärgerichtsbarkeit zugesührt . Farrerars hat als
Mitglied des Roten Komitees von Palset lPr »-
vinz Tarragona » die Todesurteile für 50 Per¬
sonen unterschrieben und außerdem selbst mehrere
Morde . Kirchenraube und Leichenschändungen be¬
gangen.

Sowjetspion in Schweden zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt . Das Stockholmer Rathaus -
gericht verurteilte am Mittwoch den Leiter einer
Industriespionage » « « , Karl Henrik Hultin , zu
zehn Jahren Zuchthaus wegen Spionage und «n-
zuläistaer Nachiichtentätigkeit. Der Spion hatteim Aufträge der Sowjetunion Angaben über die
Erzeugnisse eines schwedischen Industrieunter¬
nehmens etngeholt und den Bolschewisten aus -
geliefert.

Strenge Maßnahmen gegen die Flccktyph «»-
gcsahr in Istanbul . Nach der Erklärung des tür¬
kischen Gesundheitsministerz über die Flecktyphus-
gefahr wurden bereits in Istanbul strenge Maß¬
nahmen ergriffen . Acht kleinere Hotels die den
Hygienevorschristen nicht entsprachen, wurden ge¬
schossen, 18 ander« mit Geldstrafen belegt. Einige
der öffentlichen türkischen Bäder wurden für die
Entlafung Minderbemittelter requiriert und am
Mittwoch bereits mehr als 1000 Personen zwangs¬
weise gebadet. Man trägt sich ln Istanbul auch
mit de« Gedanken, sämtliche - - -- - -
übergehend zu schließen .

Lichtspielhäuser Vor¬

sitz) ltztz) Hektar Ackerfläche in UTA . überschwemmt.
Aus Washington wird aemeldet. daß nach Mit¬
teilungen des meteorologischen Büros allein in
Illinois so« VW Hektar Ackerfläche von der über -
fchwemmuna hetmaesncht wurden . waS den Ver¬
lust von etwa 120 000 Hektar Getreide . Hafer und
Mais zur Fol « batte .

« »stürzende» Flugzeug setzt » iesengasometer i»
Brand . Am Donnerstag stürzte, wie Reuter aus
Ehikago berichtet, ein USA .-Armeebomber auf
einen der größten der Gasometer der Welt in
Cbikago, der in Brand geriet . Die zwölf an
Bord befindlichen BesatzungSmitglieder kamen in
den Flammen um . Das Gasometer hatte «<n
Fassungsvermögen von 2V Millionen Knbtkfuß.

Verlag und Druck ;
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Man könnte auch Wartezimmer sagen ,aber die Bezeichnung ist in diesem Falle
völlig gleichgültig . Das eine deutet auf
einen gewissen Zeitraum , in dem es keinem
Menschen langweilig wird , weil jeder zu
sehr mit sich selber beschäftigt ist . man kann
da Gefühle sanft bügeln oder ausreizen ,Gedanken und die Krawatte ordnen und
tvenn man Dame ist , mit Puder und Paste
sichtbare Ausläufer von Migräne verstecken
und wegtilgen.

Vorzimmer sind dazu da . daß Menschen
entweder zu sich selber kommen , daß Auf¬
regungen gemildert werden und . .wilde
Menschen "

, die es irgendeinem besorgen
wollen, zahm werden. Im Vorzimmer
kann man so schön warten lassen . Wäie
Las Vorzimmer nicht gewesen , na , der
„Chef " war auch einmal jung , dann wäre
ein Engagement nicht fällig geworden, der
Gehalt nicht gestiegen und die Urlaubs¬
verlängerung für die Hochzeit . . . ? Vieles
regelt sich im Leben allein durch die Tat¬
sache des Vorhandenseins eines Vor-

« zimmers , und wäre damals im Paradiese
schon ein Vorzimmer vorhanden gewesen,wer weiß, ob die Sache mit dem Apfel . . .
usw.

So können Vorzimmer Wunder wirken .
Die wundervollsten Vorzimmer sind die
beim Zahnarzt . Es gibt da Korbsessel,
Zeitschriften, eine Garderobe mit Spiegel
und Menschen , die auch warten und
leiden können . In ein solches Vorzimmer
stürzte sich neulich ein Freiburger , dem der
größte Teil seiner Zähne nickt mehr wehe
tut , Weil die Wissenschaft und die Technik
ihn unterstützt haben. In einem Zahn
aber spürte er noch etwas . Die Schmerzen
wuchsen ins Uferlose , Tabletten halsen
nichts mehr. Schnaps als anerkanntes Be¬
sänftigungsmittel war keiner vorhanden.

E r mußte zum Zahnarzt , um den Tag
noch zu erleben. Feierlich wurde er von
Lem Mädchen in das Vorzimmer geleitet ,
vier Mädchen mit roten Wangen und
Handtaschen saßen schon da und ein alter
Herr sprach nichts . Der Schmerzdurch -
wühlte sah sich die Gesichter an . sie zeigten
keine Spuren von Schmerzen , während die
seinen stiegen . Die Phantasie ließ ihn den
Sessel, de: elektrisch nach oben gleitet, zu
einem Marterpfahl werden. Er hört von
irgendwoher einen Schrei , steht auf und
rennt ohne Gruß davon. Die Schmerzen
waren völlig weg .

Hätte er geahnt , daß es ein Kind ans
Ler Straße war und keiw> Patient beim
Zahnarzt , wäre er vielleicht nicht davon¬
gerannt . So hatte er ' tiie rheumatischen
Zahnschmerzen los ohne Behand¬
lung .

Das Vorzimmer ist dazu da, daß man
wartet . . . , es kann aber auch ' Wunder
wahr machen . . . —k.

Auszeichnung. MaschinenmaatFritzBurk-
hardt . Paul -Billet-Straße 19 . wurde mit
dem Eisernen Kreuz I . Klaffe ausgezeichnet .

Wieder im Amt. Sparkassendirektor Ma¬
jor d . R . Löffler, der mit kürzerer Unter¬
brechung seit Juni 1939 im Wehrdienst
stand, hat die Geschäftsleitung der Öffent¬
lichen Sparkasse Freiburg i . Br . (Städtische
Sparkasse) wieder übernommen.

Spielplanänderung für Samstag . An
Stelle der angekündigten Vorstellung
„ Mignon " muß eine Wiederholung der
Operette „Abenteuer im Atlantik" für die
Samstag -Miete 6 angesetzt werden.

Am Sonntag „Schwanenweiß" in neuer
Inszenierung . Die Märchenoper des ein¬
heimischen Komponisten Julius Weis -

Das -ritte Gr-Heben -as heftigste
Neues Erdbeben am Freitag - Serd aus der Ebinger Alb - Schüben lm Serdgebiet - Lichterjcheinnngen
Den in ganz Südwestdeutschland und

in der Nordschweiz festgestellten Erdbeben
am Ostersonntag und in der Frühe des
2 . Mai , folgte am 28 . Mai . morgens 2 .24
Uhr . ein neues Beben, das nach Feststel¬lungen des Württembergischen Erdbeben¬
dienstes im Herdgebiet sogar die Stärke
acht der zwölfteiligen Erdbebenskala an¬
genommen haben muß. Der Herd liegt
wieder im Gebiet der Ebinger und
Mettinger Alb , um Ebingen . Tail¬
fingen und Onstmettingen. Dieses Gebiet
ist seit dem 2 . Mai nicht wieder zur Ruhe
gekommen. Es verging kaum ein Tag . an
dem nicht ein oder mehrere Erdstöße
wahrgenommen worden sind . Zuweilen
waren die Stöße wie in der NcM zum
21 . Mai auch stärker , doch wurden bis Frei¬
tag früh nirgends Schäden festgestellt.

Bei dem neuen bisher stärksten Beben
in diesem Jahre , am Freitag früh , wurde
die im Kreis Balingen liegende Gemeinde
Onstmettingen am meisten betroffen.
Außer zahlreichen Kamineinstürzen find
auch Schäden an Hausgiebeln seftzustel-
len . Hausdächer wurden ganz oder teil¬
weise abgedeckt. In vielen Wohnungen gab
es Bruchschäden . Mnige Volksgenossen
wurden durch Glassplitter oder Mauer¬
stücke leicht verletzt . Ähnlich lauten die Be¬
richte vor allem aus Tailfingen .

Dem Hauptbeben folgten im Laufe des
Morgens noch einige Nachbeben . Während
des Bebens wurden nach einwandfreien
Feststellungen wieder wie am 2 . Mai
eigenartige Lichterscheinun¬
gen wahrgenommen. Die Stoßrich¬
tung scheint diesmal in westlicher , süd¬
südwestlicher oder südwestlicher Richtung
verlaufen zu sein .

Das Beben wurde auch in ganz Baden
und im Elsaß, nördlich bis über Frank¬
furt a . M . und bis in die Zentralschweiz
wahrgenommen.

Die Erdbeben, die wir heute in Süd¬
westdeutschland , der erdbebenreichsten Ge¬
gend des Reichsgebiets, wahrnehmen , sind
Wohl alle noch die Nachwehen jener großen
tektonischen Vorgänge, die sich in der Auf¬
faltung der Alpen und der Bildung des

Rheintalgrabens ausgetobt haben. Die Ur¬
sachen dieser Beben sind scherungsartige
Verschiebungen zwischen Erd¬
schollen , die gegeneinander „verwor¬
fen " sind .

Zonen solcher Verwerfungen, in denen
sich heute noch Spannungen aus der Zeit
des Tertiärs un- Diluviums ausgleichen
und dabei Erdbeben im Gefolge haben,
sind in erster Linie der Hohenzollerngraben
vor der Südwestalb , in dessen Bereich auch
das Erdbeben vom Freitagmorgen seinen
Herd hat , ferner die Gegend des Boden¬
sees , der zum Teil solchen Verwerfungen
seine Entstehung verdankt , und der Gra¬
benbruch des Oberrheintals vor allem am
Schwarzwaldrand ( 1895 entstand zum Bei¬
spiel ein Beben am Südosthang des Feld¬
bergs ) und in der Basler Gegend , wo der
Rheintalgraben an den Jura grenzt und
die Verwerfungen geradezu kreuzweise
verlaufen . Charakteristischerweise folgen
die Erdbewegungen in der Südwestalb
und in Oberschwaben einem waagrechten ,von Süden nach Norden gerichteten Druck,wie er im Tertiär auch die Ursache der
Auffaltung der Alpen war , während die

Bewegungen am Schwarzwaldrand in der
Richtung des alten Grabenbruches, also
etwa senkrecht verlaufen.

Soweit die Feststellungen des Württem¬
bergischen Erdbebendienstes in Stutt -
gart-O , Richard -Wagner- Straße 15 . in
Ravensburg , Meßstetten und Tübingen,
am Oberrhein in Heidelberg ( Sternwarte )
und in Slraßburg ergeben haben, liegen
die Herde der schwächeren Beben mehr an
der Erdoberfläche , die Herde der stärkeren
Beben, wie der Beben vom 2 . und 28.
Mai , aber in einer Tiefe zwischen 20 und
40 Kilometer ( erst in einer Tiefe von 120
Kilometer werden in der isostatischen Aus-
gleichssläche alle Spannungen ausgegli¬
chen ) .

Manche wollen diese Beben mit Wetter¬
erscheinungen in Verbindung bringen.
Eine Bestätigung für derartige Zusam¬
menhänge könneü uns jedoch die erst in
wenigen Jahrzehnten gemachten Fest¬
stellungen der Erdbeben nicht geben . Der
Abstand von zehn bis elf Jahren zwischen
heftigeren Bebenschwärmen scheint einen
Zusammenhang mit den Zeiten größerer
Sonnenfleckentätigkeit nahezulegen.

RuöoN Hellway zum Gedächtnis
Eine Ausstellung in den Räumen des Freiburger Kunstoereins

Es ist schon geraume Zeit her, seitdem
die Räume des Freiburger Kunstvereins
das letzte Mal der Arbeit nur eines ein¬
zigen Künstlers zur Verfügung standen .
Und doch entbehrt der Betrachter nichts ,der in diesen Wochen hier Einblick in das
Lebenswerk Rudolf Hellwags tun
darf. Als Professor Hellwag im ver¬
gangenen Jahr , 7Sjährig , die Augen schloß ,
hinterließ er in zahlreichen Galerien und
in namhaftem Staats - und Privatbesitz
des In - und Auslandes ein Werk, das
von der Gattin des Künstlers nun in ent¬
scheidenden Phasen zusammengestellt , die
Schule und Reife eines großen Malers der
Landschaft in seltener Klarheit verfolgen
läßt.

Miegeschieht- ieObstverteilung?
Einführung eines Kontingentierungssystems in Baden und Elsaß

Eigener Oratitbsriestt äes „Llamunnou "

Ministerpräsident Köhler sprach kürz¬
lich auf der Führertagung in Straßburg
über die diesjährige Obstversorgung. Wie
er ausführte , wird es kaum möglich sein ,allen Wünschen gerecht zu werden. Die für
diesen Sommer gewählte elastische Kontin¬
gentierung dürfte aber die empfindlichsten
Mängel früherer Jahre ausschließen . Sie
baut auf die vernünftige Mitarbeit der Er¬
zeuger wie der Verbraucher, denen sie grö¬
ßere Bewegungsfreiheit läßt und die
Hemmnisse einer Totalerfassung erspart.

Nach dem Kontingentierungssystem

müssen die Anbaugebiete unseres Gaues
eine bestimmte Menge Obst abliefern. Hat
der Erzeuger sein Kontingent erfüllt, so
erhält er für das übrige Obst Obst -
begleitscheine ausgestellt und kann
es frei verkaufen .

Der Verbraucher in Baden und Elsaß
kann darnach Obst erhalten : auf dem Weg
der regulären Zuteilung und indem er
Obst von einem Erzeuger, der seiner Ab¬
lieferungspflicht nachgekommen ist , kauft
oder auch — und dies ist das Nächstlie¬
gende — indem er bei einem Bauern beim
Obstpflücken mithilft.

mann , die - hier im Jahre 1934 zuletzt
aufgeführt wurde, wird am Sonntag , dem
30 . Mai , um 18 .30 Uhr ( in der So .-Miete)
unter der musikalischen Leitung von Karl
Ueter und in neuer Inszenierung durch
Intendant Paul Hieb er in den Spiel¬
plan eingesetzt. Es wirken mit : Susanne
Hagen-Heilmann (Schwanenweiß) , Anne¬
liese Bentje ( Die Stiefmutter ) , Hildegard
Fischer (Schwanenweiß' Mutter ) , Char¬
lotte Siewert (Des Prinzen Mutter ) ,
Hildegard Stolz (Signe ) . Anita Riedlinger
( Elsa) . Helmtrude Kraft (Tosva) , Hans
Heinrich Hagen (Der Prinz ) , Adolf Per¬
mann ( Der Herzog) . Josef Rees (Der
König ) , Karl Vetter (Der Gärtner ) . Ri¬
chard Born (Der Fischer) . Die Bühnen¬

bilder stammen von Alfred Gabel, die
Kostüme schufen Annie Holtz und Cosmas
Schiela. Der Komponist wird anwesend
sein .

Vom Rundfunk. Zum 100 . Geburtstag
des Begründers der wissenschaftlichen
Schädlingsbekämpfung der Reblaus , Prof .
Dr . Blankenborn, bringt der Rundfunk
heute . Samstag , 11 .40 Uhr . ein Gespräch
des Chefreporters Dr . Paul Laven mit
dem bekannten Weinbaufachmann Fritz
Ritter von Blankenhornsberg. Am kom¬
menden 1 . Jutii sprechen der Rektor der
Universität, Professor Dr . Süss , und Pro¬
fessor Dr . Steinke 11 .40 Uhr über den
Kriegseinsatz der Universität.

Die Wurzeln seines Malertums liegen
ebenso sehr in seiner echt süddeutschen
Freude an der Farbe , wie auch in der
nüchternen Formtreue holsteinischer Prä¬
gung von Mutterseite und in der Ausrich¬
tung, die der junge Hellwag an der Karls¬
ruher Kunstschule durch Schönleber und
Ferdinand Keller erhielt . Was , ohne Zwei¬
fel fremd , dazwischen an impressionistischen
Schilderungen liegt, sind Einflüsse längerer
Aufenthalte in Frankreich und England :
sie traten zurück, als der Künstler zu sei¬
ner eigenen Art gefunden hatte. Drei
kleine Arbeiten hängen, dies verdeutlichend ,
wohl mehr zufällig nebeneinander : ein
Blick auf Meersburg . wundervoll atmo¬
sphärisch , in leuchtenden Sommerfarben ,daneben die reine farbliche Impression
eines Augenblicks aus dem Baden - Badener
Rennen , und schließlich solide , gewissenhaft ,
fast schwerfällig ein Bild aus dem Hafen
Neustadt in Holstein . Ähnlich erinnern ein
Bild des Zwanzigjährigen aus Buxtehude
und die noch akademischen Zeichnungen
aus der alten Hansestadt Wisby an die
von holsteinischer Art bestimmten Jugend¬
jahre.

Über die herrlich bunten Bilder aus Ve¬
nedig und Monte Carlo , in denen die
ganze Farbenfülle des Südens eingefan¬
gen ist, über mancherlei fremde Einflüsse
führt der Weg schließlich zu den Jahren
der Reife. Baden wurde die Wahl¬
heimat Rudolf Hellwags. Und wenn
auch in einigen seiner'

späteren, bis ins
Letzte klaren Arbeiten der gedrungene
Backsteinbau der Kirche seiner holsteini¬
schen Jugendstaöt Eutin wieder das Bild
bestimmt , so galt seine besondere Liebe doch
dem deutschen Süden . Stuttgart in einem
außerordentlichwirkungsvollen Werk .Frei -
burg, Baden-Baden — es mangelte nie an
Städten und Flecken , die sein Malerauge
anzogen. Das Murgtal jedoch scheint es
Rudolf Hellwag am meisten angetan zu
haben . Und so gibt es wohl keinen bes¬
seren Abschluß eines Runbganges durch
diese Ausstellung, als noch einmal vor
dem Bild „Gernsbach am Abend " zu ver¬
weilen, wo das noch warme Licht der un-
tergehendn Sonne hinter der alten Burg
der Ebersteiner hervorbricht und sich in
glücklicher Feierabenöklarheit über die
Murg und die alten Häuser an ihrem
Ufer ergießt. Hurm Leiisr.

Zum Tode Eugen Maurers
Emmcndingen . ( Eigene Meldung. ) In

Baden-Baden verschied dieser Tage Ober¬
ingenieur und Batneologe Eugen Maurer ,
ein geborener Emmendinger , der sich eines
bedeutenden Weltrufes als Wissenschaftler,
insbesondere in der Forschung auf dem
Gebiete der Fassung und Ausbeute von
Heilquellen erfreuen durfte. Der hochver¬
diente Mann war jahrzehntelang im Jn -
und Auslande tätig und wurde als Sach¬
verständiger von Weltruf zur Beurteilung
und zum Ausbau größter Anlagen bevor¬
zugt . Nun ist er durch eine heftig aus¬
getretene Lungenentzündung mitten aus
seinem Schaffen gerissen worden. Der Ver¬
storbene ist ein Sohn des durch seine hei¬
matgeschichtlichen Werke bekannten Leh¬
rers Maurer .

Durch Starkstrom getötet
Obermodern. ( Eigene Meldung.) Der

Elektromonteur Hans Bub wurde bei
Vornahme einer Ausbesierungsarbeit im
hiesigen Elektrizitätswerk vom elektrischen
Strom getroffen. Er erlitt hierbei so
schwere Verletzungen, daß er diesen nun¬
mehr erlegen ist .

Tödliche Folgen einer Verletzung
Pforzheim . Am 21 . Avril wurde beim

Abmontieren eines Bretterverschlages ein
Mann aus Enzberg durch ein herunter¬
fallendes Brett am Kopf verletzt. Der Ver¬
letzte . der die Wunde zuerst nicht beachtete,
mußte später ins Städtische Krankenhaus
eingewiesen werden, wo er jetzt an den
Folgen dieser Verletzung gestorben ist .

Bestellung auf Einmachzucker
bis 30. Mal abgeben

Die für die 51 . bis 54 . Zuteilungs-
Periode geltende Reichszuckerkarte ist be¬
reits in diesen Tagen den Versorgungs¬
berechtigten ausgehändigt worden. Sie
enthält nämlich einen Vorbestellabschnitt
auf ein Kilogramm Einmachzucker. Diese
Vorbestellung mutz in dieser Woche vom
Verbraucher vorgenommen werden , damit
die Belieferung reibungslos erfolgen kann.
Da die Abgabe der lausenden Zucker¬
rationen jeweils ohne Vorbestellung er¬
folgt . ist festgestellt worden, daß Verbrau¬
cher sehr häufig diese Voranmeldung auf
ein Kilogramm Einmachzucker vergessen.
Es muß deshalb nachdrücklichst daran er¬
innert werden, dies« Voranmeldung unbe¬
dingt noch in dieser Woche durchzuführen ,
damit der Einzelhandel die Abrechnung
vornehmen kann . Die Voranmeldung ist
deshalb besonders wichtig , weil aus ihr
die Auslieferung der laufenden Zucker¬
rationen für die 51 . bis 54 . Zuteilungs-
Periode beruht.

Hinsichtlich der Abrechnung der Vor-
bestellabfchnitte weisen die zuständigen
Stellen auf folgende wichtige Änderungen
hin : Di« Abschnitte für die Voranmel¬
dung auf ein Kilogramm Zucker sind vom
Einzelhandel gesondert zu ordnen bzw.
aufzukleben und den Ernährungsämtern
einzureichen , da sie auch die Grundlage für
die Bezüge der 51 . bis 54. Zuteilungs¬
periode sind.

Es gibt Räucherfische ! Auf die neu auf¬
gerufenen Kundennummern werden heute ,
Samstag , Räucherfische ausgegeben.
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11.30 Lesucd bei ^ .lois pscderneggr 12.35—12.45 Oer
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16.00— 18.00 Luntsr SsmstsyQLctunittsgk 16.00— 18.30
VorsckLu suk riss kunäkuniLproyrsinin 6er locker 16.30
bis 19.00 Oer 2sitspjege1 ; 19.15—19.30 krontderickte ;
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39 . Fortsetzung
Roger befürchtete bei - er ungeheuren

Aufregung des Kranken das Schlimmste .
„ Morgen komme ich bestimmt wieder, ich
verspreche es Ihnen ! " sagte er herzlich,
als ihn die beiden Hände nicht loslassen
wollten.

„Ja , kommen Sie morgen wieder, ich
danke Ihnen ! " Ermattet sank Schröder
in die Kissen zurück

Roger taumelte beinahe- Drüben im
Bett lag der Freund , den ein Unfall tref¬
fen mutzte , in halber Bewußtlosigkeit, da¬
mit er hier den Mann Jngeborgs treffen
sollte, den richtigen Vater seiner Iris !
Er wußte nicht wie er aus dem Kranken¬
haus tn fein Hotel kam . er versuchte seine
Gedanken zu ordnen , vergebens , ihn be¬
herrschte nur eines : Iris war nicht seine
Schwester ! Er durfte sie lieben als die
Frau seiner sehnenden Mannesliebe , als
die zukünftige Mutter seiner Kinder. Ihn
schwindelte vor der glückseligen Wahrheit,
die er plötzlich erfahren hatte.

Nach Hause: Zu ihr ! Nein ! Das ging
nicht ! Er gehörte jetzt an das Bett des
Freundes und noch ein anderer war da ,
der ihn brauchte , Herbert Schröder!
Außerdem mußte , noch etwas anderes ge¬
schehen ehe er sein Glück in Erlenhausen
fand , restlos, mit unnachsichtiger Bestra¬
fung mußte vorgegangen werden, wenn
aller Betrug wirklich eine böswillige
Handlung war . Aber wer war einer sol¬
chen Gemeinheit fähig? Aus welchem
Grunde und wie konnte sie geschehen ? !

Ehe Roger am nächsten Tage zu den
Kranken ging, hatte er mit dem Chefarzt

gesprochen und ihm das Nötigste erzählt.
„Vor allem müssen wir die beiden
Patienten trennen, verr vem braucht voll¬
ständige Ruhe. Herr Schröder kann Ihre
Besuche empfangen"

, bestimmte der Arzt.
„Wird Herr Schröder wieder gesund

werden? "
Win ernstes Kopfschütteln war die Ant¬

wort. „Der Kranke hat eine Leberver¬
härtung .

"
Eine Operation brächte keine Hilfe mehr.

Einige Jahre werden ihm vielleicht noch
geschenkt sein . Er wird aber immer hin¬
fällig bleiben , auch wenn der jetzige Zu¬
stand sich wieder bessern wird . "

„Wird er einen Transport überstehen ? "
„Bei grober Vorsicht, natürlich ! "
„Wann ist das möglich ? "
„Frühestens tn drei bis vier Wochen,

bis dahin wird Herr Hein auch wieder so
weit sein .

"
„Ich danke Ihnen , Herr Doktor ! "
Bruno Hein war wach und freute sich

über Rogers Anwesenheit. Er war er¬
staunt. als aus dem anderen Bette eine
Stimme „Gott sei Dank , daß Sie da sind ! "
rief.

„Ich habe zufällig einen Bekannten mei -
ns Vaters getroffen . " Eine andere Erklä¬
rung konnte er heute noch nicht geben .
Zum Glück schlief Bruno bald wieder ein.
so daß er sich neben Herbert Schröder
setzen, konnte . Je mehr er mit diesem
Mann sprach, begriff er . daß einmal eine
zwingende Macht auf die Menschen von
ihm ausgegangen war , sogar heute noch
nahm sein Wesen gefangen. Es waren
keine Zweifel mehr möglich , eine höhere
Macht hatte ihn Iris Vater finden lassen !
Grobes Unrecht wurde gut gemacht , ehe
noch größeres Unglück geschah . Das Böse
hatte nicht lange triumphieren dürfen !

Und doch war es ihm eigen zu Mute,als ihm der Kranke die amtlichen Papiere
vorlegte.

„Ich möchte mein Kind sehen , Herr
Wehlau. helfen Sie mir dazu, ich möchte
es nur sehen, es braucht nicht zu erfahren,
daß ich sein Vater bin ! " bat er flehentlich .

„Sie sollen Iris sehen , sobald Sie rei¬
sen können ! "

Die Augen glänzten: „Iris heißt meine
Tochter ? Ich liebte diesen Namen. Jnge -
borg hatte ihn bestimmt ? Ob sie mir ver¬
zeihen konnle ? " Die mageren Finger stri¬
chen unruhig über die Decke.

„Der Pfarrer , der Frau Jngeborg
kannte , lebt noch. Ich war kürzlich bei ihm,um vielleicht eine Ungewißheit, die über
Iris Leben lag , zu klären . Das letzte Wort
der Entschlafenen war — Ihr Name! "

„Womit habe ich solche Treue verdient?
Jngeborg , meine Inge ! "

Herbert Schröder sah Roger lange an.
„Und Sie , wer sind Sie ? "

Da kam in die blauen Augen Rogers
ein Leuchten des auf ihn wartenden Glük-
kes : „Ich bin der Pflegebruder von Iris .
Wir wuchsen wie Geschwister auf , denn
auch mich nahm Onkel Horst in sein Haus
auf, als meine Eltern früh starben . Heute
kenne ich nichts anderes , als Iris bald
meine Frau nennen zu dürfen !' '

„Werde ich das noch erleben? "
„Aber sicher , Herr Schröder ! Und Iris

wird Sie lieben lernen ! "
„Ich danke Ihnen , Sie Guter ! Dark ich.der eigentlich ausgestoben sein müßte. Sie

in meinem Herzen „Sohn " nennen? "
Als Antwort beugte ssch Roger über ihn

und seine Lippen streiften die hohe Stirn .
„Nickt nur im Herzen , armer, lieber Vater ! "

Glücklich lächelnd sab ihn Herbert Schrö¬
der an.

Es mußten aber doch noch mehrere Wo¬
chen vergehen, ehe sich Roger mit den bei¬
den Männern auf die Reise zu Iris und
Selene begeben konnte.

Iris hielt den Brief , der ihr Rogers
baldige Ankunft meldete , in den Hän¬
den und merkte gar nicht , daß ihr die
Tränen die Wangen herabrollten. Vor
Freude oder Leid ? Hätte man sie gefragt,
sie hätte es nicht gewußt! Nur eines fühlte
sie . daß die langen, langen Wochen des
Alleinseins nun vorüber waren.

In dem Brief stand noch mancherlei , das
sie erst nach und nach begriff. Da brachte
Roger einen älteren Herrn mit . einen
Kranken mit seinem 'Pfleger, und außer¬

dem sprach er noch von einem zweiten Pa¬
tienten. Iris war es eigentlich ganz einer¬
lei . wer mit Roger kam. Sie dachte nur
an das Wiedersehen ! Helene , der sie das
Schreiben gab und die ihr mit einem Kuß
die Tränen weggewischt hatte , schüttelte
den Kopf : „Ein bißchen durcheinander
schreibt Roger. Wer ist der andere Kranke ,
kommt der Arzt mit und soll er auch hier
wohnen? Wir sollen alle Zimmer frei-
balten. Gut , daß morgen unsere beiden
Mütter fortgehen. " Ihr Blick fiel auf
Iris , die mit einem strahlenden Lächeln
gar nicht auf das , was sie sagte , zu hören
schien .

„Iris , bist du denn so froh ? "

„Ja . Leni , oder darf ich es nicht ? "
Ängstlich sah sie Helene an . „Doch, meine
kleine Jri ! Freu ' dich nur "

, und in Ge¬
danken setzte sie wehmütig hinzu: „Du
willst stark sein , armes Ding , und wirst
noch viel leiden müssen. Und ich ? „Da es
Bruno Hein wieder gut geht und er nach
Hause entlassen werden kann , werde ich
Herrn Schröder begleiten! " Dachte Roger
gar nickt daran , wie schwer es ihr gefallen
war . während seiner Krankheit nicht bei
ihm sein zu können , ahnte er denn nichts
von ihrer großen Sehnsucht? Wann
werde ich Bruno Wiedersehen können ?

Einige Tage später meldete das Tele¬
gramm die Ankunft auf 17 Uhr. Ein Kran¬
kenwagen sollte zur Bahnstation bestellt
werden. Helene regelte , was erledigt wer¬
den mußte, denn Iris lief immer wieder
nur von einem Zimmer ins andere, machte
sich zu schaffen und meinte zu der Freun¬
din. der sie doch nichts half : „So langsam
ist mir noch kein Tag vergangen ! "

„Auch der geht vorbei ! " lachte diese.
Und dann war es Zeit und sie standen

auf der Veranda . Iris legte di« Hand auf
Wolfs Kopf : „Unser Herrchen kommt ! "

Mit lautem Bellen raste der Hund durch
den Garten , dem Wagen entgegen, der so¬
eben langsam und vorsichtig in den Weg
zum Hause einbog.

Fortsetzung folgt.

Uraufführungserfolg
eines i^ spritzen Komponisten

In einem Königsberger Konzert wurde die
Komposition eines erst lsjährigen Schülers , Hans -
ulrich dt i e ck , mir großem Erfolg aus der Sause
gehoben. ES sind Orchestcrvariarionen über Las
Volkslied „Ein Zager aus Kurpfalz- . Ter ItzL!)
tn Insterburg geborene Vertoner hat das Thema
in 14 Veränderungen abgewandelt , die sicheres
handwerkliches Können , melodische Erstndungs -
gabe, Beherrschung des Orchesterapparates und
auch Sinn für musikalischen Witz verraten . For¬mal hält sich das eigenartige Werkchen an klassi¬
zistische Vorbilder , immerhin sind gewisse harmo¬
nische Feinheiten und nette Jnstrumentations -
scherze lEchowirkung) auf eigenem Beel ge¬
wachsen . Svmpathisch berührt die Beschränkung
auf ein kleines Orchester (Streicher . Holzbläser,Hörner , Trompete , Pauken ) , sowie die Vertbei-
düng jeder bvpermoderncn Übertreibung . TaS
alles spricht für bescheidene Selbstkritik bet ge¬diegenem Können . — Traugott Fcdke , der Musik -
lebrer de? jungen Künstlers , verhalf als Dirigentdes vortrefflichen „Philharmonies -Orchesters der
interessanten Neuheit zu einem durchschlagenden ,über dir lokale Sensation des ..Wunderknaben-
binauSzuwertenden Erfolg . Hoffentlich ruht der
junge Tondichter nicht auf den ersten Lorbeeren,dann werden bald neue folgen.

Hans IVxneßeu .
Die Träger öeS Mozart -Pre 'ses »P4Z
Der Mozart -Preis der Johann - Wolfgang-

Goethe- Stistnng wurde in diesem Fahr durch die
Reichsuniversttät Graz an zwei verdiente Ge¬
schichtsforscher der Gaue Steiermark und Kärnten
verlieben . Im Rahmen einer Feierstunde an der
Universität Graz erfolgt am 3 . Juni die Ver¬
leihung an den steirischen Preisträger Professor
Dr . Hans Ptrchegger , den führenden Ge¬
schichtsforscher der Steiermark , dessen dreibändige
„Geschichte der Steiermark - ein grundlegendes.
Werk der Heimatforschung darstellt. Am 5 . Juniwird In Kiagenfurl die Preisverleibung an den
Käriner Preisträger . Gaukonservator Marlin
Wuhte , erfolgen . _

Eine Gesellschaft für Wiener Theaterforschung.
Kürzlich erfolgte in Wien die Gründungsver -
lammlung der „Gesellschaft für Wiener Tbcater -
forschuna" . Sie siebt unter der Leitung des Uni-
versitätsvrofesiots Dr . Eduard Castle , der auf
dem Gebiet der Wiener Tbeateraelchichte mit etn -rReibe grundlegender Arbeiten bervorgetreten ist.

Die Dichterin Emma Böhmer gestorben. ImKloster Wtenhaufen bei Celle starb im hohenAlter die Schriftstellerin Emma Böhmer , die
das Problem der werktätigen Frau in den
Mittelpunkt ihres Frauendenkens stellte und mit
Ihren acht Romanen guten Erfolg hatte . EmmaBöhmer verlekpe lange Schaffensjabre in Berlin ,bis ste Im Kloster Wtenhaufen ein freundlichesUlterS- etm fand .
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Ä/berkock ^ ert bei Uetersens
LrrLKIun ^ von WLL ^ L « , SM ^ IV '?

„Freut euch des Lebens . . ." orgelte das
Schifferklavier , unö alle fielen sie ein , die
da in drangvoll fürchterlicher Enge in Pe¬ter Petersens guter Stube saßen.

„Was ist denn das für 'n Klamauk ?*
forschte Harm Sibbert , der gerade mit sei¬
nem Fischdampfer aus der Ostsee binnen¬
gekommen war .

„Na , da ist doch Silberhochzeit !* entgeg-
« cten ein paar Kinder , die an der Tür
herumlungerten .

„Stimmt ja auch !* erinnerte sich Harm
Sibbert . Er trat ans Haus heran , klopfte
gegen die Scheiben und rief : „Hoch lebe
das Silberpaar , und Glück und Segen fürdie nächsten fünfundzwanzig Jahr !*

Da wurde das Fenster aufgerifsen , unö
Peter Petersens Charakterkopf erschien im
Rahmen . „Danke , Harm ! — Und jetzt
mutzt du mit uns anstotzen !*

„Hab' keine Zeit , Peter ! — War noch
gar nicht im Hause : komme eben von
Bord, * wehrte Sibbert ab : aber da pack¬
ten ihn schon ein halbes Dutzend Hände
bei den Armen und beim Hosenbund und
zogen ihn Hals über Kopf durchs Fenster
in die Stube .

War das ein Hallo ! Lauter jubelte das
Schifferklavier , und Gerd Pemöller , der
sozusagen der Mundschenk war , stand schon
mit einem dampfenden Grog bereit. „Noch
Frieöensware , Harm Sibbert ! Extra für
die Silberhochzeit aufgespart .*

Peter Petersen trug heute statt der ge¬
wohnten Düffeljacke den schwarzen langen
Kirchenrock . Im Knopfloch steckte ein Sil¬
bersträußchen. Wer Peter Petersen anfah.
mochte es kaum glauben , daß er die Sech¬
zig schon weit überschritten hatte. Frisch -
rot war sein von blauen Äderchen durch¬
zogenes Gesicht : unter den borstigen
Brauen blickten ein paar scharfblaueAugen
unternehmend in die Welt : straff war seine
breitschultrige Gestalt .

Er war wieder als Vormann der Ret¬
tungsstation eingetreten , seit die Jün¬
geren zur Marine eingezogen waren ; denn
jetzt benötigte man jeden Mann .

Elsbe , seine Frau , war klein und mol¬
lig . Alles an ihr strahlte besinnliche Müt¬
terlichkeit aus . Da ihre Ehe kinderlos ge¬blieben war , bemutterte sie ihren großen
Peter , der auch zuweilen für sie ein rich¬
tiges Sorgenkind gewesen war : wenigstens
damals noch , als er zur See fuhr. Seit er
die große Fahrt aufgesteckt hatte und Vor¬
mann der Rettungsstation geworben war ,batte er sich allerdings gründlich gebessert.Der schwere , verantwortungsvolle Posten
verlangte einen ganzen Mann , und Peter
Petersen setzte seinen Stolz darein , den
Platz , an den man ihn gestellt, voll und
ganz auszufüllen .

Heute sogar mehr denn je.
Nicht nur im Dienst : auch in der Freude

fühlten sich die Männer der Rettungs¬
mannschaft verbunden : denn für sie, die
der See so manches Opfer unter Einsatzdes eigenen Lebens entrissen hatten, galtder Wahlspruch: „Einer für alle — alle
für einen !*

Und heute also feierten sie die Silber¬
hochzeit ihres Bormannes . Es war sehr
beengt in dem niedrigen Balkenstübchen,und der Harmonikaspieler hatte schon den
Kohlenkasten aus der Küche hereinholen
müssen , weil die Stühle knapp waren .
Doch das tat dem Vergnügen weiter kei¬
nen Abbruch .

„So lebe» wir , so leben wir . .* dudelte
die Harmonika : draußen aber rüttelte der
aufkommende Südwest an den Fenstern
und Türen der Fischerkaten. Wenn ein¬
mal der Lärm verstummte, hörte man
deutlicher das Brausen des Sturmes und
das Tosen der Brandung .

„Gute Reise gehabt, Harm?" forschte
Petersen .

Sibbert nickte bedächtig . „Man muß zu¬
frieden sein, Peter . Ein paarmal hattenwir eine treibende Mine im Netz , und
einmal versuchte ein Tommy uns im Tief¬
flug zu beaasen, aber die Borpostenboote ,die zufällig in der Nähe waren , holten ihn
schnell herunter ."

Für einige Minuten ebbte die laute
Fröhlichkeit ab . Die Männer gedachtender Kameraden, die jetzt auf See harten
Dienst taten.

Sachte kam wieder die alte Stimmung
auf , und als Ditmar Breckwolöt dann das
Lied vom Hamburger Kocksmaat begann,
sangen sie alle aus vollem Halse mit.

Nebenan , bei den Frauen , ging es sin¬
niger zu. Da regierte die brauniröene ,
dickbauchige Kaffeekanne. Für den nötigen
Plattenkuchen war auch gesorgt : denn die
Frauen der Nachbarschaft hatten alle mit
zugesteuert. Ja , es war eine schöne Ge¬

meinschaft unter ihnen, wie unter ihren
Männern .

In diese trauliche Feier dröhnte hart
ein Schuß.

Die Männer sahen sich an und sprangen
auf.

„Signal vom Wachtposten! — Schiss in
Gefahr !"

Ein allgemeiner Aufbruch der Männer
begann . Peter Petersen streifte schon den
Kirchrock ab. Hell klang seine Stimme zuden Frauen hinüber : „Laßt euch nicht
stören! Leistet meiner Elsbe Gesellschaft,bis wir wieder zurück sind» — Mutter , hol
mir die Langschäfter unö bas Ölzeug !"

Die Männer wehrten ab . „Du bleibst
an deinem Ehrentage hier , Peter ! Wir
machen es diesmal allein !"

Peter Petersens Rechte durchschnitt ab¬
weisend die Luft. „Kein Wort weiter ,Leute ! Wäre es noch mein Ehrentag ,wenn ich. euer Bormann , hinterm Grog¬
glas fitzen bliebe ? — Los , Mutter beeil
dich!"

Die kleine pummelige Frau ging schwei¬
gend zum Schrank und holte das Ver¬
langte . Nie wäre es ihr in den Sinn ge¬kommen, ihren Mann zurückzuhalten,wenn die Pflicht rief.

Wie ein Lauffeuer hatte es sich im Dorf
herumgesprochen, daß auf den Autzengrün-
öen ein kleiner Schoner gescheitert war .

Auch die Frauen litt es nicht mehr in
der Enge der Stube . Sie kämpften sich
gegen den Sturm zum Strand hinunter
und verfolgten das Rettungsboot auf sei¬
nem gefährlichen Weg durch Brandungund Wogenschwall mit brennenden Blicken

Stunden vergingen , bis das Rettungs¬
boot wieder knirschend auf Strand lief .
Lachend stand Peter Petersen am Steuer
und rief : „Alle gerettet ! — Fünf Dänen
sind es !"

Später dann, als die Schiffbrüchigen ver
sorgt und untergebracht waren , saßen sie
wieder beim dampfenden Grog in Peter
Petersens Haus , unö der alte Bormann
hielt selbst die kleine Festrede. Nur sieben
Worte waren es :

„Schöner hätte meine Silberhochzeit nicht
enden können!"

Schallplattenkonzerte für Solöaten
Die geistige und kulturelle Betreuung der Sol¬daten ist vornehmste Pflicht aller Kulturschaffen¬den. Doch liegen Theater und Konzertsäle derStSdte oft so wett von den Heimatorten der

Fronturlauber und den Garnisonen der Sol¬daten , die ihre Ausbildung erhalten , entfernt , datzbeim besten Willen nicht jeder Feldgraue Gelegen¬
heit findet , in den Genuß -der großen Schöpfungen
deutscher und europäischer Kultur zu kommen.

Man hat hier manche Lösung versucht und auch
gefunden. Eine recht gute, wenn auch natürlich
kriegsbedingt«, scheint die folgende zu fein : InMeißen an der Elbe wurde in diesen Tagen ein
Beethoven-Abend für Wehrmachtangehörige durch«
geführt , an dem auserlesene Schallplatten zu Ge¬
hör gebracht wurden . Die 3 . Leonoren-Oudertüre .die Sonate Pathötique und die 3 . SinfonieEroika bescherten den Soldaten eine wunderbare
Stunde , in deren Rahmen auch das Heiligen¬städter Testament verlese» und Lichtbilder Beet¬
hovens gezeigt wurden .ES ist natürlich nicht schwer , »egen dies« Form —

der Feierstunden den einen oder anderen Etnwand
zu erheben, etwa den, daß durch den Platten¬
wechsel eine Störung verursacht wird . Datz dieseLösung aber ihre Berechtigung hat . steht außerjedem Zweifel , denn sie tragt dazu bei . datz derSoldat nicht die Fühlung mit den Gütern derKultur verliert .

Fm übrigen war die starke Anteilnahme derSoldaten der schönste Beweis für den guten Sinnund die Berechtigung solcher Abende, denen manüberall Nachahmung wünschen möchte .
_ Leina Lismsier .

Graupner -Mustktage in Darmftadt . Die Stadt
Darmstadt begeht in diesem Jahre zum zweitenMale ihre Graupner - Mustktage. Tie erhalteneinen besonderen Reiz dadurch, daß neben der
Musik GraupnerS Werke feines Zeitgenossen Joh .Seb . Bach zu hören sein werden . Außerdemwird zeitgenössische Musik des in Berlin schaffen¬
den Darmstädterz HanS Simon dargeboten und
«in Septett von Bodo Wolf aus einer komischen
Oper , an der er gegenwärtig arbeitet , urauf -
geführt .

^ usfusik wsssntlicsi vsisinfscsit
Reue Exportvalutakontrolle / Jährlich 3V Millionen Formulare gespart
Durch einen Runderlaß vom 22 . Mai

1843 hat der Reichswirtschastsminister das
Meldeverfahren bei der Warenaus¬
fuhr und die Kontrolle der Ex¬
portvaluta wesentlich vereinfacht. Das
„Gewicht" dieser Papierentlastung ergibt
sich aus dem Umfang , den die Warenaus¬
fuhr auch noch im Kriege behalten hat. An
jedem Arbeitstag werben auch heute noch
IS 000 Ausfuhrsenöungen abgefertigt . Bei
jeder dieser Ausfuhrsendungen mußte bis¬
her in der Regel eine Exportvaluta -Erklä¬
rung für die Reichsbank (ßn fünffacher
Ausfertigung !) , ein Anmeldeschein für die
Autzenhandelsstatistik, Nachweis für die
Umfatzsteuerbefreiung und in einzelnen
Fällen noch eine Meldung an die Prü -
fungsstelte unö eine Spediteursbescheini¬
gung abgegeben werben.

Diese vielen Formulare waren notwen¬
dig, weil die Reichsbank natürlich nicht auf
die Devisenkontrolle , die staatlich gelenkte
Wirtschaft aber nicht auf die Erfassung al¬
ler Ausfuhrwaren und -Wege verzichten
kann. Aber die Überprüfung der Praxis
hat doch eine wesentliche Rationalisierung
des Verfahrens möglich gemacht . Ab 1. Juli
1943 werden die Exportvalutaerklärungunö der statistische Mrmeldeschein zusam¬
mengelegt . Deshalb muß von diesem Tage

an unterschieden werden, ob es sich um eine
unentgeltliche Ausfuhrsendung , Geschenk-,
Mustersendung usw. handelt, für die nur
eine vereinfachte Ausfuhrerklärung nötig
ist, oder um eine entgeltliche Ausfuhrsen¬
dung , für die künftig eine Exportvaluta¬
erklärung mit gleich durchzuschreibender
Ausfuhrmelöung erforderlich ist. Diese Ex¬
portvalutaerklärung ist dabei wesentlich
vereinsacht. Darüber hinaus tritt für Ex¬
portfirmen mit mehr als etwa 10 Aus¬
fuhrsenöungen im Monat eine weitere Er¬
leichterung durch eine monatliche ein¬
malige Sammelmeldung ein.
Diese Sammelmelöung gilt zugleich als
buchmäßiger Nachweis für das Umsatz¬
steuervergütungsverfahren . Da ein beson¬
derer statistischer Anmeldeschein nicht mehr
erforderlich ist, entfällt auch die Entrich¬
tung der statistischen Abgabe. Ebensowenig
ist die Speditionsbescheinigung noch er¬
forderlich.

Durch diese Rationalisierung werde»
jährlich nicht weniger als 30 Millionen
Formulare gespart ! Die 37 000 Ausfuhr¬
firmen , die 15000 Zoll - und Güterabfer¬
tigungsstellen , die Banken , Spediteure ,Makler und Reeder werden diese Erleich¬
terung dankbar begrüßen.

Hsirlsckofl in Wenigen teilen
Elekiroinftandsetzung ohne besondere Zulassung .

Instandsetzungen von Elektrogeräten sind heutean vielen Orten schwer durchzuführen , weil ein
großer Teil der Elektroinstallateure im Wehr¬
dienst steht oder mit wehrwirtschaftlichen dringen¬
den Arbeiten beschäftigt Ist, die übrigen aber mit
Facharbeiten aller Art überlastet sind. Nach den
bisherigen Bestimmungen dursten Ausbesserungenund Erweiterungen von Anlagen im allgemeinennur durch anerkannte und besonders zugelaffene
Installateure auSgefiihrt werden , weil nur die er-
orderltche Fachkenntnis eine Ausführung gewähr¬

leistet, die Gefahren bet der Benutzung der Ge¬räte und Anlagen ausschließt. Um aber den heu¬
tigen Mangel an Elektroinstallateuren wenigstens
einigermaßen auszugleichen, haben die Wirk-
schaftSgruppen Elektroindustrie und der Reiebs-
innungsverband des Elektrohandwerks vereinbart ,datz Elektroinstallateure in abhängiger Stellung ,
gegen deren Person keine Bedenken bestehen, für
die Kriegsdauer auch ohne besondere Zulassung
solche Ausbesserungen und auch klein« Erweite¬
rungen auSführen dürfen . Die Ausführung von
Neuanlagen bleibt indessen den ausdrücklich zu-
gelaffenen Installateuren Vorbehalten.

Da« 100-Gramm -Fleischgericht bleibt . Die
Kürzung der Fletfchration wird sich auch in den
Gaststätten bemerkbar machen . Da der Gast
weniger yleischmarken als bisher zur Verfügunghat . wird er in den meisten Fällen an Fleisch¬
tagen versuchen , 58-Gramm -Fleischgerichte aus -
zuwählen . Die Gaststätten werden daher künftigweitaus mehr als bisher 58-Gramm -Gerichte in
ihre Speisezettel aufnehmen . Wie der Fachprefse-dtenft des GaststättengewerbeS mitteilt . Ist man
jedoch nach eingehenden Überlegungen davon ab¬
gekommen . das WO - Gramm -Fleischgericht von der
Speisekarte zu streichen . Maßgebend dafür war .daß es Gäste gibt , die einmal ein gutes Stück
Fleisch esse» wollen und dafür ihre Marlen auf¬sparen. Dar Sauptfketschgericht im Gasthaus wird
aber künftig daS 58-Gramm «Gericht sein.

^ Ountdvr . Xsr 26 . bist 1943 wurda
unser 8odn geboren . In groüsr ? rsu6s :
Lnciv becrot » (rur 2sit Lt.-LIissbetb -
LrenLenbeu » Lörrsed ) und Lugen
Lscrotx , L. LI. bei der Wedrwsckt .
l-örreob . 45112

§ jQ gesunäsr Hermen »
LSnter , erdUolcts am 24. Klei 1943
dss Llcdt der Welt . Dies reigen kocb -
erkrsut eu : Lrsu Ltesel Logge ged .
Weder - Vr . Vvrldold Logge , Leg .-
zded .-Let , r . Lt . 7'rLvr en der ldossl .
Lursaerstreüs 56. 23Ü9d

Vnsers tünt Linder tv»d«a ein örüder -
cbsn bekommen . In deniLd . Lreude :
LrtrL ötegnu », VLoksrmeister . und
Lran Helens geb . Leegsr . blüllbeim ,
Lm Lreisgeu , 26. bist 1943._ 46405

Verlobte grüben : Lsidertu » Klano -
Qekr. krenr Lats . -Ubsj (Lkeindes, .) /
Hengsn (Oderrb .) , Klei 1943. 46460

^
ter I^ erta mit tterrn

^
Lrmlt Oerdard

siob enrursigen : Leopold Horn , ^ robi-
te ^t , und krsu Josetlne geb . lvloret .
Lrviburg 1. Lrsg .« LerobsnsireLe 2? .
kleine Verlobung mit krLulsin blsrl «
Horn gebe ieb delrennl : Lrnst 6er -
dard Lleessen , r . 21 . Leutnant , öer -
Un-I-Lobterkeld», Klarlannenstr . 12 a,
30. blai 1943 ._ 16633b

Are Xrregstrauung geben bekannt : 8an .-
keidw . Lmlt 8cbum »vo - Hanne Scdn-

geborene Lbmsnn . Leolrenksld
lW—tk.) / 2ell 1. W . . 29 . 5. 43 . 19407b

Atr verdsn beute LrLegsgetraut : klar
tlv Lottermalvr . ksldw . . 1 k . - Mar¬
garete Lotterm »1er ged . Möbius . ? rsi -
bürg , Lrwinstr . 87, 29. 5. 1943. 16752b

HVir beginnen beute unseren gemein¬
sam« » Lebensweg : 6elr . Walter Halt ,
r . 2t . i . Leide - Lw .-ttetterin LLertb»
Satt ged . Lrand . blundingsn lösd .j /
zr. 2t . » aag , vdb . . 27 . b4ai 1943. 2306b

Strobbacb - » edwtg Strobdacd ged .
Litt . Wasser / Ven- Ungen , ^ .dolk-
Nttler -StraLe 179, 29. S. 1943. 19260b

Herbert Lauts , Unterarzt , r . 2t . b . d.
Webrm . - vr . med . Lose Lauts ged .
Wilben », r . 2t . 8cdw8b .-6münd , b4ar-
gariteubeim . Lreiburg 1. vr ., Luns -
straüe 63 / Ltel -tlassee . ttedendolr 3 .
Lreidurg i . Vr . , 29. blai 1943 . 2279b

geb . 8<ü»uir . kreiburg t . vr . , LobloK-
dergsrraL « 6, 2S. btar 1943. 2310b

Dtatt Karten . LÜr die uns anILKIicb
unserer VermLLIung ruteil geworde¬
nen Olüobwünsobe , vlumen und 6e -
»Lbeiüre ŝagsn wir berrlicden vanb .
Lodert blauer , Llkkr.. r . 2t . bei der
Webrmacbt - Hilda blauer ged WN1-
» ann . Neustadt 1. 8cbwarrw . 19133b

Lednkkens bat äer
mLebtiLs rasinsn lieb .» rsern rnibsri. Ireusorx . Vater .
Kebvieservater . Orvlrvatsr n .
Lebvseer

kiLtsedrerder
iw 70 . I êbensiLbr unerwartet
raseb in die LwiLkeit ab-bern -
ten . 4045S
Benndorf . 37 . 2dai 1043
In tiefer Iraner : V*rsu Wll -
LÄMtlle k7neb eeb . Robold :
^ nton Bosenkelder und
k'nnnr seb . I^iuetc. u . Dnbel -
Lioder.
VeerdiLUn^ SV. 14 Hbr .

verlieren einen VeLwten .
äex . 38 in eelt « ier VÜicdt -
« küunL und vorbildl . I 'rso «

Ovweinde d-iente . Nr wird
« > ^ rve^ rvStidb »ein .

vor U «rr über I,sb «n n . Dock
dat nach Isnaeiu . sebverem
I, sicken unsere td . gute dtuttsr ,Grostmuttsr , Lodviegsrmukter

IS » 8ar » « r1
ssed. Lartd

Inst . ck. irolck . dlutteredrenkr .
im von 76 Andren in ckis
evins Heimat abberuken .
Lireddoken . 2ss. Llai 1S43.
Ole trausrnck . OlinterbLebsnsn :
II . LUsadvtli Ourllert . Olsve-
iaack 178 ^ . : k'am . kh ^ nton
Surgert ; P'am. Ddeo Sarssert ;I 'am . turnet kwtterer . öien -
xsn : Llara Suraert , o. 2t .
sfreibur « 1. Lr . : b âm . ^ ulkuet
äVekrle . 4SE
Lserckigunv 8onntar , RI. Ickai,IS Vkr .

« nsm I -sben unermstä -
llcden tzodakken» unck treusor -
irsucksr Oisbs ist naed kurzer ,sedverer Lrankdeit uneer lie¬
ber Vater , Lckvieeervatsr ,Orucker, 8onvaesr unck Oickrel
I »<. Keor »

Rotsedreiber ». O.
im Lrankendau « 8ekovkbsim
kurr vor Vollenstuiux »sinso
Äi . I-ebenst sbrss in ckie Dveig-
ksit abserucksn vorcken.
verndaeli . 28. hkai 1V43 .
In tjeksr Trauer : widert Tlm-
merman » n . Orou hlarie ged .
8utter . Lrvin Satter n . D °»n
kosest»« aed . Hand . Onter -
lanekrinLen . n . 4̂nver »e»nckte.
Lserckieuns Lonntaa . SO. Hai .
16,38 Udr . vom Prauerkau «
aus .

Haed lansem , mit arostsr 0e -
ckulck ertragenem « chversm
1-eicksn entaedlisk am 27. k. jn
ikrer Heimat Mi Lrsieaok a.klb . meine innijrstrsi . k'rau
unck treue I-ebenskamerackin .wein » liebe« , treueorin , iruts »
dlutterle . unsere id . Poonter ,8«dve »ter . Ledvügeria , Dante

kbau
Lr » NI « S » » »« r » »» M»

Leb. Iloriietetter
im Hier ron 48 ladrsn .
8»srbrüekeu . Oeinricb -Lski -
8traüe 21, « reisaest ». Lk ..
Ilokeimoltsrustr . 885 . 27. 5. 46.
In tiefem 8edmera : Larl S »n-
«ermauo unck 8onn laarlneinL ,

Oeiostruiur am 8onntait , 38 , 5.
48. 15 Okr , in Lreisack a . Rk .

Sonntag , den 38 . Mat 1348
« lt -« atholifcher « ottcSdien«

Frei borg : RathauSaass« 58 : 18 Uhr.
Pfr . Ko«pser. 46321

Evangelische « otteSdienftr
Arriburg : Ev .-luth . Erlölerkirche:

18 Gdst.. Pfr ., Neßmaim : 11 Ehrl .
Fretburg : Bund für Entschiedenes

Christentum und Landeskirchliche
Gemeinschaft d . Lieben^ ller Mis-
Non « . B . : EC - Taa . Gemein-
schastSsoal . Luisenstratz« 8 : 9 .38
Uhr Weiheftunde u . Abdm. : 18.38
Uhr MisstonSftund« . 46251

Kreiburg : Ludwtgsk . : 9.88 Gdst.,
Winnecke : 18.45 » gdst . — Chri¬
stus«. : 8 u . 9 .38 Gdst. . Sof : 18.45
Kadst. — Paulusk . : 8 .15 Gdst. «.
Chrl .. Dürr : 9.38 Gdst .. Wölfin-
»er : 18.45 Kadst. — Luther«. :
9.38 Gdst. . Lic. Dr . SeinstuS :
18.45 Kadst. : Ilchv Lb-rl . — Me- .. .

« ad« . — Zährtngen : 9.38 Gdst. .Mattmiiller : 18.38 Kadst. — Bet -
zenhaufen : 9 Cvrl . : 18 Gdst..« ch- fer : 11 Kadst. — St . Geor-
gen (Bergwerk , oberster Eingang
Zechenweg ) : 18 Lesegdst . . v . Ntda .
Tb .-Fliedner -K . : 18 Gdst,. Vath .
Auswärtige rvgl . Gottesdienste

Sonntag , den 38. Mat 1943
Mer,Hausen (Ziegelei) : 8 .38 Gdst .
Hugstetten: 15 Gdst. . Schoser
WaldNr « : 9.38 Gdst . : 16.38
Emmrndingen : Stadtktrche 9 .28 Uhr

Gdst . m. Gefgd. (Wr .) : 16.38 Uhr
Ehrl . d . Lutherpsr . ( Wr .) u . Klein
llnderadst . : 11 Uhr « gdst . ( Wr .) .
Anstaltskirche9 Ubr (Schm.) . Win¬
denreut« 14 Ubr Gdst. (Schm.) .

Ktrch,arten : S.S8 Ubr Gdst. . Weib
Reustadt/Schw. : 9 .38 Uhr Gdsl,.

18.38 Ubr Cbrl . 46272
Lenzktrch : 9.38 Uhr Gdst.
LSsftnge« : 15.3« Uhr Gdst . 46456
Stausen : 9 Uhr Gdst. 26987
Bad Krozingen : 16.15 Ubr Gdst.
Buggingen : 9 .45 Uhr Predigt : 11

Uhr Kadst . : 13 Ubr Chrl . ; 15 Uhr
« leinkindergdst. 46343

Hüg«lhetm : 16.38 Ubr Gdst. . anschl ,
Christenlehre . 46488

Overeggenen : 9.38 Ubr Gdst. (Su -
aenfchmidt) .

Riedereggenen : 16.45 Ubr Gdst.
(Huaenschmidt) . 46419

Müllheim : 18 Ubr Gdst. (FuchS) :
Donnerstag . 3. Funi . 28 .38 Uhr
Gdst . (Daub ) : Samstag . 5. Funt ,
15 Ubr Sletnklndergdst. (Kirche ) .

Müllbeim : VereinShauS . Zunzinger
Straße : 13 Ubr Kinderstunde : 28
Uhr Ansvrache. Donnerstag . 28.36
Ubr Bibelstund«. 46417

Müllbeim : innere Mission A . B . :
36. Mat . 14 Uhr. Müllbeim
36. Mai . 28.38 Ubr , Wolfenweiler
31 . Mat . 21 Uhr . Bugginaen
1. Juni . 21 Uhr . Britzinge«
2. Fnni . 21 Ubr . VöaiSbetm
4. Zuni , 21 Ubr . Mengen . 46415

Müllheim : Deutsche Christen (Orts -
gemetnde) : 14.4S Ubr GotteSfeier
in der evgl. Stadtktrche Müllbeim .

Badenweiler : 18 Ubr Gdst . (Flgen -
stein) . anschl . Ebrl . Donnerstag
28.15 Ubr AbendgotkeSdienst in d .
Kirche (FuchS .

BetheSda : 8.36 Ubr Gdst. (FuchS) .Holzen: 11.3« Ubr Gdst. 46138
Sander « : (innere Mission A . B . :

14 .15 Ubr Vers, in Tannenkirch:
15 .3« Ubr Riedlinaen : 28 .15 Ubr
Kander« : Montag : Feuerbach :
DienStaa : Obereaaene« : Mitt¬
woch : MalSburg . 48438

« andern : 9 .36 Ubr Gdst. : anschNeß .« inderadft . 46454
Ka»der« : Eval . Gemeinschaft, Zie-

aelstrak« 4: 15 Ubr Predigt in
Tannenktrch: 36 Ubr Predigt In
Kander« . 46431

vogrlbach : 9.38 Ubr Gdst.Sitzrnkir« : 18.45 Ubr Gdst. 46311
Lörrach : 8 Ubr Frübadst . (Pfarrer

Steilste) : 9 .38 Ubr Sauvtgdft .
(Mr . Steidle) : 11 Uhr » gdst . ; 28
Ubr Gemeindehaus : Arbeitskreis
(Pfr . Steidle ) . — Donnerstag
(Cbr . Himmelfahrt ) 26 Ubr Gdst .
(Dekan Satz) , Kirchenchor .Jnzlingen : 8 Ubr Gdst.. Dekan Satz.Weil : 18 Ubr Gdst. ; 11 .15 Ubr » in-
derodst. — Montag 28 Ubr Cbrl .Friedlinge « : 9 Ubr Gdst. 46326

Hallingen : 18 Ubr « d« . : II Ubr
Christenlehre . 46455

Wühlen : 9.38 Ubr Sauvtgdft . : 18.38
Ubr Cbrl . 45115

Grenzach: 17 Ubr Sanptgdst . : 13
Ubr » gdst . 45837

Otlingen : 9 .15 Ubr Gdst.
Binzen : 16 36 Ubr Gdst.
Rümmingen : 13 Ubr Gdst. 45847
Rütteln : 18.15 Ubr Sanvtgbft . (De¬

kan Katz) . 45846
Hautngen : 9 Ubr Lauvtgdft . . Don¬

nerstag . 3. Fun «: SO Ubr Abend-
aotteSdienst. _ . , . .» rombach: 18 Ubr vauptgdst . : 1
Mr SindeMst ? , ,

Weite«« »: Unter« Gemeind« 1« Ubr
Gdst. : 15 Ubr » indergdft . Ober «
Gemeinde 18 Ubr Gdst . : 11 Uhr
Kinderadst. 46464

Maulburg : 18.15 Ubr Gdst. ; 11 .15
Ubr Kgdft. (Kirchenrat Dekan
Müller -Säckingen) . 46414

Schopsheim: Samstaa 28 Ubr Wo-
chenschlutzandacht , Sonntag 8 .38
Ubr Gdst . in der Anstalt : 9 .45
Ubr Gdst. Die Christenlehre sällt
aus . 28 Ubr Gdst. tn der Kapelle
in Wiechs . 46413

Grrsbach : 28 .38 Mr Gdst. (Pfarrer
Pöritz ) . 46468

Fahrna « : 8.38 Mr Gdst. (Dekan
Müller ) : 18 Ubr Kinderkirch« , —
Himmelfahrt . 3. LMnt : AI.15 Ubr
Gottesdienst . 45114

Hausen : 8.15 Ubr Gdst. 46466
Wieslet : 28.45 Ubr Gdst. 45122
Zell i. W. : 9 .38 Ubr Trauerfeier :

18.38 Uhr Kadst. 46467
Todtnau und Schümm : Gdst . fällt

aus . 46469
Wehr : 9 Ubr Gdst . ; 16 Uhr Kgdst
Rhetnselden : 9 .38 Ubr Hauptadft .

(Askani ) : 11 Ubr « gdst . 46317
SSckingrn : 17 Ubr Hauptadft . 48258
« Ibvruck : 7.45 Ubr Gdst.
Lausenbur «: 14 Ubr Gdst. 48257
Waldshut : 9.38 Ubr Sanptgdst . :

18.36 Ubr KindergdN. 47898
Tiengen : 16.15 Uhr Gdst.
Erztnar « : 14.38 Uhr Gdst. 46324
Wutüschtngen : 9 .38 Ubr Gdst. 46325

Verteilung von Räucherfische«.
Am SamStag , dem 29. Mai 1943,

gelangen in den nachstehenden Fisch
verteilnnaSstellen

Räucherfische
zur Verteilung . Die Ausgabe erfolgt
nur auf Vorlage des HauSbaltSaus -
welseS und der KundenauSwelseS
,um Bezug von Fischen.

Zom Bezug werden aufgerufen :
SundenauSwetS Nr .

Rordsee « « .. Adolf-Hit-
ler- Straß « 149 . . . . 1281—1888

Holzhauer I ., Rimsstr. 26 521— 642
Adelbaulerstraße 29 . 312— 468

— Salzftr . 26 (Dletfch -
Hettertch) . 428— 561

Moser « .. Serrenftr . 38 776- 1875
Jacob Fr .. Gauchs» . 19 581— 7Ä
Reinhard Ev.. Adolf-Sit -

ler -Straße 281 . . . . 451— 749
Gottlie » L. , S »m b. H.
Filiale II . Rotlaubstr . 2 281— 24S
— IV . « laraftraße 15 . 168— 289
— XV . Schwarzwald¬

straße 181 111— 158
— XVII . Engelberger -

«ratze 23 . 111— 132
— XX . Itadtstratz « 72 . 113— 138
— Uffhausen. AndreaS-

Hofer-Stratz « 64 . . . 164— S11
Armbruste «, Fischerau 6 331— 385
Leuteneker-Stäble .

Srruzstratze 13 . . . . 322— 588
Egertenftraße 1 . . . . 188— 178

Eckerle St . . Gerberau 7b 135— 178
Sspandl L. , Münstervlatz 268— 378
Härter H., Friedrichs» . 3
SotSe . Ad .-Siiler -Str . 92
Riedel » .. Sands » atz « 15
GemrinschastSwerk Ber -
sorgnn̂ Srtng BreiSgm»
Laden 29,

'
Elsäfferstr. 6 IS— 28

36 . Fichtestratz« 35 . . 161— 172
42. Gutleutftratze 2 . 81— 98

— 41 . Uffbausen. Sndr .»
Hofer- Stratz« 188 . . 31— 37
11. ZSbrinaen . . . 341— 356

Die Abgabe ist auf der Rückseite
des » undenauswetieS etnzntraaen .
Einschlaavavier ist mitzubrinaen .Dieieniaen vetbrancher . die mit Ab¬
lauf der 2». Mai 1943 ihr Bezugs -
recht nicht auSaenützt haben , ver¬
lier « ihren Anspruch aus BeNefe-

r dies« Znteiluna . 45285
t. » r„ de» « . « ai 1943 .

Wohnraumlenkung .
Die Sauseiaerttümer oder deren

Stellvertreter werde» erneut aus die
Bestimmungen der Verordnung d«S
Reichswohmmaskommtssars vom 27.Febr . 1943 und der hierzu erlassenen
örtlichen Anordnung vom 9 . Avril
1943 bingewtesen. Hiernach müssen
alle freiwerdenden Wohnungen iw
nerbalb einer Frist von 3 Tagen
nach ersolater Kündigung der städ¬
tischen Wohnungsstell« — Herren-
straß« 4 — unter Verwendung des
amtlichen Vordrucks gemeldet wer¬
den . Die als freiwerdend gemelde¬ten Wobnunge» werden von der
Wohnungsstelle erfasst : dies« macht
dem Hanseiaentümer Vorschläge
zur Vermietung an Wohnungs¬
suchende der bevorrechtigten und
beaünstiattn Bolkskreis«. Das freie
Vermietunasrecht ist dem Haus
eiaentümer entzogen. Wer Wohn-
raum entgegen den erlassenen Vor¬
schriften an einen anderen über-

des Reiches herangezoaen. Wob
nunaen . die den Bestimmungen zw
wider in Benutzung genommenworden sind , werden im Wege vo
lizetlichenZwanges geräumt . 4643k

Gleichzeitig werden die Behörden
sowie die Betriebe des öffentlichen
und privaten Rechts wiederholt
aufgefordert . zweckentfremdete Wob
nunaen fretzuaeben. damit sie ihrem
etaentlichen Zweck wieder zuaefübrt
werden können . Nichtbeachtung di«>
fer unter den gegebenen Verhält
Nissen selbstverstäridltchen Pflicht hat
Zwangsmaßnahmen zur Folge.

Freibura t. Br ., den 26. Mai 1943.
Der Oberbürgermeister . Abt. II .

BezirkSabgabestelle Halttugeir.
Erüssnung des StrschenmarktrS.
Dt« Annahmezetten werden wie

folgt festgesetzt : 45116
Markthalle Salttngen : Ab Sonntag .

38. Mat . täallch von 18 Uhr an.
Ortssammetttelle Weil a . Rb . : Täg

lich von 13 .38 Mr an.Ortsfammelftelle Esringen : Täglich
von 19 Ubr an.
Die übrigen OrtSsammelstellen

geben di« Annahmezeitcn örtlich be¬
kannt.

DaS Städt . Rbeinstrandbad ist ab
Samstag , den 29. 5. 1943 — gün¬
stiges Wetter vorausgesetzt — zwi¬
schen 11 bis 28 Ubr täglich « öffnet.

An Schlechtwettertagen bleibt daS
Bad « schlossen, was seweils durchein« an der Handelsschule neben
dem Oberen Tor angebrachten Ta¬
fel bekannt « macht wird .

Das Baden im ostenen Rhein auf
Gemarkung WaldSbut außerhalbdes Rbeinstrandbades ist laut An¬
ordnung des Landratsamtes ver¬
boten. 47098

WaldSbut . den 28. Mai 194».
Der Bürgermeister .

Ft/v/ns
Gewandte Bedienung « sucht . Ange¬

bote m . Zeugnisabschriften an A.
Pseiser . Babnbosgaststätt« Weil a.
Rhein ._ 45848

Putzfrau für Büroreiniaung « sucht .
Näheres nach Vereinbarung .
AEG .-Büro . Freibura t . Br . .
Schlageterstraß« 1 ,_ 46361

Eletir . Herd »d . rlrktr . Backhaube
(228 Volt ) « sucht : biete Kinder-
korbwagen n . Sportwagen . Ange-
bote unter SS 18286b .

Etu TrmrSpürt Mtlch- «. Fahrkühe
frisch eingetroffen . Wtlb . Krieg.Viebbandlung , Emmendingen ,Kark-Friedrich -S » . 63. Tel . 394.

Wtr suchen für «tn weibl . Gefolg-
schaftsmitalüed ein möbl . Zimmer
(auch Maus .) . Preis 28—25 RM .Angebote an Alemann «. Freivurg
t . Br . . Bertoldstraße 57/59 . Per¬
sonalabteilung . 48524

Fotoapparat Box mtt gelb. Leder-
etui im Kasteerrstanr . am Bahn¬
hof am 16. Mai liegen geblieben.Derjenige Soldat , welcher den Ap¬
parat mitgenommen bat . bitte sich
zu melden oder abzugeben bet der
Vertriebsstelle Müllbeim (Frau
Streichhan ) . 46418

« raues Füllhalteretut am 21 . Mai
mittags Verl . Znb . : Pckikan- Ftill -
federbalter u . Drehbleistift . Abzug,« gen Belohnung v . Beck. Frbg .,Ad.-Httler -Str . 297 . od . Polizei -
Fundbüro . 18744b

» lauer rechter Lederhandschuh veil .Weg Universität —Bahnhof . GegenBelohnung abzugeben Freibura .Hasemannstraß « 5. 18722b
Flakkampsabzetchen am 27 . Mai inZSbrinaen (Haltestelle) Verl . Bitteum Abgabe aeg . Belobng . Fund¬büro Freibura . 18753b
KntrpS offen lila am 26. 5 . auf d.Feldweg von Rich .-Waaner -Str .bis Okenstraße verl . Abzug , geg .gute Belohn « . Firnbaber . Frbg . .Rlcki .-Strauß - Str . 3. Frbg . 18705b
Hornbrille , bell , kur , v . Ostern Verl .Abzugeben gegen Belohn . Dr Ro¬bert . Frbg .. Tel . 6498 . 2313b
BerusStättae Mutter sucht liebevollePslegestell« t . ibr einiähr . Mädel .Möchte am tiebsteMdabei wohnen .Angebote unter 2893b .
Wer übernimmt regelmäß . wöchent-lich Flickarbeiten s. Familie (Ge¬schäftshaus ) mtt 3 Kindern ? Znerfragen unter SG 18333b .

Orove , Laus : Sa 18.38—21,15 Sa ¬
hlis . 8 „Abenteuer im Atlan¬tik " . — So 14—16.45 au« . 5lie ...Lsganioi " . So 18.38—21 .30 8o .-5Iie . I« neuer Inszenierung !
„Scdvanenveiü " .

Lammersplele : Sa 19—21 „Vasunterschlug Homer " . — Ko 19bis 21 „Wenn cker fange Weinblödt " . 46435

Oasioo - Varlet «. kslkortstraöe 3 :morgen . Sonntag . 16 Ohr :
Nachmittagsvorstellung . Lurroch drei Tage . Vas groLe .bunte VarietS -vrogramm sii -
abenckiich 28 I7br . 46445

Litter - Varietö . Oertolckstrsüe 25ZIIabenckLck. 28 Öbr , Vorstei
jung mit Lonoert cker Lsus -
kapeiie .

Satter Lräu . Ooeibarg l. vr . cke
cken Samstag n, SonntagabendLonrert . 29444

Tirkas Klan LlckrmüUcr ! ver Oirku ». cker 36 Staaten bereiste ,nach seinem grollen Orkolg invkorrkeim Istot in Oreibare ,LeLpIat ?-! Daglicd 2 Vorstel -
iungen 15,38 und 19.38 Öhr ,
. .Sensationen , die man nie ver -
giüt " . Tierschau über 68 Tiersaus asten Oonen cksr Orcks ab18 vkr geckkknet . VorverksukOlgarrenk LUS Lampe . Lckolk -Hitl «r -8tr .. und Oirkusksssevon 18—12 OKr und ab 14 Ohr .Oirkusruck 9153 . 48ki13

« tu Trans»- » Kühe ». Salbinneu
stad eingetrosten. Biedbandlumi
l

^ ^
Krtra . FreiRna ^

Br .. Stau

Brennen und Markieren von Korken verboten.Durch eine Anweisung des Leiters der Fach¬gruppe Korkindustrie ist das Brennen und Mar¬kieren von Korken ab sofort verboten worden,doch dürfen Weinerzeuger , die schon bisher imeigenen Betrieb ihre Weine abfüllten und die
Korken hierfür selbst druckten oder brannten , diesweiter tun . Sekttorken dürfen noch auf einerKopfseite mit einem Firmcnbrand versehen wer¬den . Korkstopfen aller Art dürfen ab sofort nurnoch in höchstens drei Klassen sortiert werden.Das Bedrucken oder Bedruckenlassenvon Kronen¬
korken ist verboten . Ein höchstens zweifarbigerTruck ist in allen Fällen gestattet, in denen kein«zweite gesetzmäßig gültige Kennzeichnung aus dem
zu verschließenden Gefäß vorhanden ist oder an¬
gebracht wird .

Kreislaus der Zahnbürste . Da neue Zahn¬bürsten seit einiger Zeit nur gegen Abgabe einer
alten verkauft werden , ergibt sich von selbst di«
Frage : was wird aus der alten Bürste ? Indiesem Fall ist nicht der Kopf , sondern der Stiel
wertvoll . Mehr als drei Viertel aller Zahn¬bürsten find aus Zelluloid hergestellt. Zelluloid
ist aber ein . .verschrottbarer " Kunststoff, das Alt¬
material kann wieder aufgelöst und zu völligneuem Rohstoff verwandt werden . Der Einzel¬händler bricht daher von der alten Zahnbürsteden Bürstcnkopf ab , da die Bürstenstümpfe nicht
verwandt werden können, und schickt dt« ge¬sammelten Stiele in die Zelluloidfabrik , wo siedas Ausgangsmaterial für neue Bürsten bilden.

Zigaretten mit Bier gekoppelt ? Koppelungs«
geschäfte sind im allgemeinen verboten . Der
Gastwirt . Trinlhallenbesitzer usw . darf Zigarette »
und Zigarren nach Ladenschluß der Einzel¬
händler und an Sonntagen nur an fein« Gäste
verkaufen. Er verstößt also nicht gegen das
Koppelungsverbot . wenn er die Abgabe vo»
Rauchwaren von der Bestellung eines Getränkes
oder einer Speise « "hängig macht . Er Ist sogar
zu dieser „ Koppelung"Mxrpflichtet .

- A >
- ^

Lirruableteor ^ ente . Samstag , 8orm-te« nnck blvirtae j« z Vorstel-nren 16 unck 28 Odr . 51en¬den , Dien» . 8er» aüor«mi: cksr
OAr

Ufa - krireirlckstebau .
DLgi. 14.45. 17.15 19.45 Lretar ».
kiiknuiig

r»m 8 « « mit kaut
ckavor. IM Lerkx n. a . m.esnckverbot . Leine tsi . 8 «stetig ,nreürarten lür 19.45 ungültig ,

vts - krlnckrlcstebau ,
Voranüsi ge : Llorgsn 8onn -
tag 18.38. Land -LuItnrLIm »:
Heimliche Oäste i» VVslck unck
Llur — Lunte Lriecdtiervelt
— Dal cker Wiese — k'rüdllÜUIn ckeu Vogesen — LrietaU ».Oaau ckis cksutsebe Wocben -
sabau . ckugenckliebe rugeiassen .Orm . Eintrittspreise : 8aal 58
unck 88 Rpl . , Rang 1 KÄ . Vor-
vertzsul an cksr Dagsskasse .

Osrlno - IIrktrpi » !« tieikortatr . 9
Lur noch bi« sinsebl . Oienata «8vtit « itlek « . lüin VVien-Kiim
mit Oaul » Weseelv . Lttiia Hör¬
biger . ckugsnckverbot . Woebs » -
soban r̂vecbsel . Obren u. Orei-
karten ungültig . Leins telek.Lrrtenbest . 14.38. 17.88, 19LH.

« srinonls -llcklrpl »!»
ülontag Istrtsr Dar !
In Orstaukkübrung k. Oreidurg :
Lsniamino 6igII in

DrnAttckt « einer Oleve .Ruth Oelldsrg . Opernmusitr
von Wagner , kuccini . Oilsa .Wocbensebauvesebssl . ssngenck-
verbot . Oreißartsn ungültig .Leine tsi , Lartenbestellungen .14.38. 17.88, 18 .38 ; Sonntag . Ln
38. Llai . 18 .38. 464«

Kurstsur - Ucktrpl » !«

Samstag , cken SS . 51»i 1943. 28
IIkr . unck Sonntag , cken 38.51ai 1943 . 16 unck 28 Okr ,Wir inueken Slnrllr
mit Ilse Werner . Viktor cke
Lova . Lckitb OL . Orete Wei¬
ser , Oeorg DbomsIIa . Rotk
Weid unck anderen . Leipro¬
gramm : „Lügen " . Donvood «!
- ugencklicbe keinen Antritt .Lein »Vorverksuk . 77485

Tsntrsltknst « Sckikketraüs S
vt « groüe I. lede . 2arad
Oeancker. Orstbe Weiser . ViktorStaai , ? aul Hörbiger n . a . m.
Woekensodaurvecbsel . ckugenck-
licke Zutritt . Obren - u . Oreik .
nngültig . Leins tsi . Lartende -
stellungen . 14.38, 17.88. 18.38.

Scdikkstraü « 8
Voranzeige : dlorgen ,Sonntag . 38. 5Iai . 18.45 Odr ,Luiturnlm :
vns grove LIu . Likrock We-
gensrs letzte (Zrönianckkabrt . cku-
eenckl . Outritt . OrwaLigte Oin -
trittspreise 8 .56. 6 .88. 1 RÄ .Vorverkauk an cker Dageskasse .

Unlon -Iksstn » SodUtrsnalles 7
Llonta « Ivtatsr Dag !IvL Kluge an . Heidemarie
Halberer . Osul Ilartmaan ,blattbiss Wiemann . Okarlotte
Dkiels . Oin spannender , ckrama-tiscker Oüm . ssugenckverdot. 4
Oreikarten ungültig . Wocken -
scdaurrecksel . Leine tel . Lar -
tenbesteUg . 14.38, 17.88. 18 .3«.

kinmaneNngan : lontraitkoot « »
Samstag . Sonntag . Liontag ,Zlicks Vallj in dem ckramati-
scdsn Oiimvverk
Lvll « i»cke Hkltcketten - Mn
Llackcbenkerr iw Orvisspsit cker
Oeickensebakten . ckugenckverbot .Sonntag 15,17 .38 . 28 Ödr , Werk¬
tag 28 Okr . 48878

^ rari » geseklosseo bi, einscd
zed 15. 7 . 1943 . ÖranN Ob

Lij . «spr . vsrttist , Wulö
nnarokatr aoe 5,
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